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Leitbild 
Gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen, Schülerinnen und 

Schüler unterschiedlicher sozialer Prägung, Neigungen und Begabungen 

stellen an die professionellen und menschlichen Fähigkeiten von Lehrerinnen 

und Lehrern einen hohen Anspruch, dem sich das Kollegium der Friedrich-

Spee-Gesamtschule in der Vergangenheit durch Beratungen und 

Fortbildungen gestellt hat und in Zukunft stellen will. 

Grundlage unserer Arbeit sind die in Grundgesetz, Verfassung, Schulgesetzen, Richtlinien und 

Lehrplänen beschriebenen Ziele und Inhalte von Schule. 

Das Kollegium ist sich bewusst, dass angesichts der vielfältigen Zukunftsaufgaben von Schule 

fachorientierte Wissensvermittlung wichtig ist, aber nicht ausreicht für ein verantwortliches und 

tüchtiges Leben. 

Notwendig ist neben der Bildung insbesondere die Erziehung. Wir wollen unsere Schülerinnen und 

Schüler fördern und fordern und ihnen je nach ihren individuellen Möglichkeiten zeigen, was sie lernen 

können. Dabei sollen sie erfahren, dass wir an ihnen als Menschen und Lernende interessiert sind. 

Unser Kollegium ist sich bewusst, dass Erziehung mit Unterricht und Schulleben eng verbunden ist. Junge 

Menschen benötigen Antworten auf ihre Fragen nach Gut und Böse, dem Erlaubten und Nichterlaubten, 

nach dem Sinn. 

Wir Lehrerinnen und Lehrer sind uns bewusst, dass wir Vorbilder für Jungen und Mädchen sein müssen, 

wenn wir bei ihnen die von uns für wichtig erachteten Wertorientierungen wie Ehrlichkeit, 

Selbstständigkeit, Verantwortung, Toleranz, Gerechtigkeit und Verlässlichkeit positiv beeinflussen 

wollen.  

Unsere Schule ist eine Schule der Vielfalt, eine Schule für alle Talente, in der das tolerante Miteinander 

der unterschiedlichen Kulturen gelebt und gefördert wird.  

Die Förderung der verschiedenen Begabungen unserer Schülerinnen und Schüler, auch beim 

Gemeinsamen Lernen, steht im Mittelpunkt unserer Arbeit. Dabei verstehen wir unsere Schule als 

gesundheitsförderlichen Lebensraum, in dem die Berücksichtigung psychischer, physischer und sozialer 

Faktoren für uns besonders wichtig ist.  

 

Die Erwartungen an das Sozialverhalten und die Leistungsbereitschaft verdichten sich in den drei 

Begriffen  

Respekt, Verantwortung, Herausforderung 

Respekt vor den Mitmenschen und sich selbst (Selbstachtung), Verantwortung für 

die Gemeinschaft und das eigene Handeln, Herausforderungen, denen man sich 

bewusst und verantwortlich stellt. 

Diese Ziele entsprechen der Haltung unseres Namensgebers Friedrich Spee und 

seines Einsatzes für die Rechte von unrechtmäßig Verfolgten. 

 

          

                Friedrich Spee 

- ein Vorbild für Zivilcourage 
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Eine Schule für alle Talente – Aufbau und Struktur 
der Friedrich-Spee-Gesamtschule 
Gesamtschulen in NRW sind integrierte Schulen. Sie sind Schulen für alle 

Talente und ermöglichen jeder Schülerin und jedem Schüler eine individuelle 

Schullaufbahn und den bestmöglichen Abschluss am Ende der Sekundarstufe I 

und in vielen Fällen den Übergang in die gymnasiale Oberstufe. 

In der Orientierungsstufe erfolgt der Unterricht im Klassenverband. Soziale Strukturen werden 

aufgebaut und gefestigt. Instrumente wie der Klassenrat, Orientierungsstunden und soziales Lernen 

tragen dazu bei. Förderunterricht und Arbeitsgemeinschaften runden das Angebot in der 

Orientierungsstufe ab. 

In den Fächern Deutsch, Englisch, Mathematik und Physik werden die Schüler auf zwei 

Anspruchsebenen, der Grund- oder Erweiterungsebene unterrichtet. Im Wahlpflichtunterricht ab 

Jahrgang 6 (ab 2020/21 Jahrgang 7) stehen Arbeitslehre, Darstellen und Gestalten, Naturwissenschaften 

und eine weitere Fremdsprache (Französisch) zur individuellen Schwerpunktbildung bereit. Ab Jahrgang 

8 kommt im Ergänzungsunterricht Spanisch als weitere Fremdsprache sowie ein vielfältiges 

Wahlangebot aus MINT, Sport und musisch-künstlerischen Fächern hinzu. 
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Schulabschlüsse an Gesamtschulen am Ende der Sekundarstufe I  

(Mindestanforderungen) 

 

 

 
 
HA 9 (§ 40, 22, 25) 
Hauptschulabschluss 
 
 

HA 10 (§ 41, 22, 25) 
Hauptschulabschluss nach Klasse 10 

E-Ebene 4  4  4 4 4  4  4 4 

G-Ebene 4 4 

Wahlpflichtfach 4 4 

übrige Fächer alle 4 alle 4 

Fächergruppe I (FG I) Deutsch, Mathematik D, M, Lernbereiche AL und NW 

Fächergruppe II (FG II) 
übrige Fächer 

(auch Fremdsprachen) 

übrige Fächer 

(auch Fremdsprachen) 

 

 

FOR (§ 42) 

Mittlerer Schulabschluss  

(Fachoberschulreife) 

FORQ-E (§ 43) 

Mittlerer Schulabschluss mit 

Berechtigung zum Besuch der 

gymnasialen Oberstufe 

(Einführungsphase) 

E-Ebene 4 4 (4) (4) 3 3 3 (3) 

G-Ebene   3 3    2 

Wahlpflichtfach 4 3 

Übrige Fächer zweimal 3 / sonst 4 alle 3 

Fächergruppe I (FG I) Deutsch, Mathematik, Englisch, Wahlpflichtfach 

Fächergruppe II (FG II) Physik und übrige Fächer 

 
FORQ-Q (§ 43)  
Mittlerer Schulabschluss mit Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe  
(Qualifikationsphase) 

Eine Schülerin oder ein Schüler der Gesamtschule mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen 
Oberstufe wird durch Beschluss der Abschlusskonferenz zum Besuch auch der Qualifikationsphase der 
gymnasialen Oberstufe zugelassen, wenn sie oder er 

• bis zum Ende der Klasse 10 am Unterricht in einer zweiten Fremdsprache teilgenommen hat, 
• die Leistungen die Anforderungen des FORQ-E übertreffen, 
• die Abschlusskonferenz davon überzeugt ist, dass sie oder er auf Grund der gezeigten Leistungen 

erfolgreich am Unterricht in der Qualifikationsphase teilnehmen kann. 
 
Über Ausgleichsmöglichkeiten informiert der Klassenlehrer oder die Klassenlehrerin. Auf der Homepage 
gibt es weitere Informationen und ein Tool, mit dem Abschlüsse der Sekundarstufe I berechnet werden 
können. https://speepb.de/service/abschlussprognose-online/ 
 

 

 

https://speepb.de/service/abschlussprognose-online/
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Organigramm (2019/20)  

 

 

 

Die jeweils aktuellen Organigramme stehen auf der Schulhomepage: 

 https://speepb.de/ueber-uns/schulinfos/ 

https://speepb.de/ueber-uns/schulinfos/
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Durchgängige Sprachbildung 
Die Implementierung und Weiterentwicklung eines Konzepts zur durchgängigen 

Sprachbildung für die „planvolle Förderung bildungssprachlicher Kompetenzen 

als Grundlage für erfolgreiche Bildung" und damit als Voraussetzung für 

gesellschaftliche Teilhabe wurde im April 2015 zum längerfristigen 

Entwicklungsziel der Schulentwicklung an der Friedrich- Spee-Gesamtschule 

erklärt. 

Der Begriff der durchgängigen Sprachbildung umfasst nicht nur die Behandlung bildungssprachlicher 

Phänomene und bestimmter im Bildungssystem relevanter methodischer Kompetenzen, sondern nimmt 

Übergänge innerhalb des Bildungssystems in den Blick und berücksichtigt darüber hinaus die Dimension 

der Mehrsprachigkeit als Ressource für den Erwerb bildungssprachlicher Kompetenzen. 

Auf Grund dieser Mehrdimensionalität ist das Gesamtentwicklungsvorhaben nicht nur dem 

Qualitätsbereich Unterrichtsentwicklung, sondern ebenfalls dem Qualitätsbereich Schulklima 

zuzuordnen. 

Im Rahmen des längerfristigen Schulentwicklungsvorhabens und zusätzlich zu den bereits vorhandenen 

Maßnahmen der Sprachförderung haben die Schulgremien die Einführung der Maßnahmen zur 

Förderung des sprachsensiblen Fachunterrichts beschlossen. Mithilfe dieser Maßnahmen werden 

systematisch und koordiniert Sprach- und Methodenkompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

gefördert, die als Voraussetzungen für schulische Bildungsprozesse und für gesellschaftliche Teilhabe 

notwendig sind. Damit leistet die Schule bereits einen wichtigen Beitrag zum Ausgleich ungleicher 

Bildungsvoraussetzungen und anderweitiger Benachteiligungen und entspricht darüber hinaus den im 

Referenzrahmen für Schulqualität ausgewiesenen Kriterium „Die Schule fördert eine durchgängige 

Sprachbildung" inklusive einer Mehrheit der aufgeführten Aussagen1. 

 

 

 Lehren und Lernen  
„Guter Unterricht ist ein Unterricht, in dem mehr gelernt als gelehrt wird.“ F. 

E. Weinert 

Unsere Schule ist eine Schule der Vielfalt, in der das tolerante Miteinander der 

unterschiedlichen Kulturen gelebt und entwickelt wird. Die Förderung der 

verschiedenen Talente unserer Schülerinnen und Schüler steht im Mittelpunkt 

unserer Arbeit. 

Dabei legen wir besonderen Wert auf die Entwicklung des selbstständigen,  eigenverantwortlichen und  

kooperativen Lernens.  

Es geht darum, das Lernen selbst zu lernen, es als eine lebenslange Aufgabe zu begreifen und Vertrauen 

und Zuversicht in die eigene Leistungsfähigkeit zu entwickeln.  

Fachliches Wissen und Können ist uns wichtig für das Verständnis von Welt und Gesellschaft und als 

Grundlage für eigenverantwortliches Handeln im privaten, beruflichen und gesellschaftlich-politischen 

Umfeld in Gegenwart und Zukunft.  

Die Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung von Unterricht sind das zentrale Thema unseres 

Schulentwicklungsprozesses.  

 
1 Detaillierte Information im Anhang 1: Schulentwicklungsvorhaben „Durchgängige Sprachbildung“ 
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Hierbei gehen wir davon aus, dass effektiver Unterricht entscheidend davon abhängt, welche 

Zielkriterien man zugrunde legt. Je nach Fach und angestrebter Kompetenz sind unterschiedliche 

Vorgehensweisen und Methoden erforderlich. 

Vor diesem Hintergrund werden die schulinternen Lehrpläne auf Grundlage der Kernlehrpläne in NRW 

als Jahresarbeitspläne von den Fachkonferenzen kontinuierlich überarbeitet und veröffentlicht.2 

 

Soziales Lernen 

Neben Teamfähigkeit gehört auch die Sozialkompetenz zu den zentralen Schlüsselkompetenzen für ein 

erfolgreiches Handeln in Schule und Arbeitswelt. 

Ziel ist es, die Sozialkompetenz der Schülerinnen und Schüler in möglichst vielen Unterrichts- und 

Alltagssituationen zu fördern, um so die Kinder und Jugendlichen auf fachliches und überfachliches 

Lernen vorzubereiten. Das gemeinsame Mittagessen in der Mensa stärkt den Klassenverband. In 

Kooperation mit dem Heinz Nixdorf MuseumsForum und dem Ahorn-Sportpark führen wir mit allen 

Klassen im Jahrgang 5 ein Teamtraining durch. Im Stundenplan des Jahrgangs 5 sind weitere Stunden für 

das soziale Lernen beim Klassenlehrer oder bei der Klassenlehrerin ausgewiesen. Klassenfahrten, 

Wandertage sowie die gemeinsame Erarbeitung von Projekten (z.B. Präsentationen in der Gruppe, 

Buchvorstellungsprojekte in Jg. 6, Theater- und Musikvorstellungen) fördern den Zusammenhalt. 

Innerhalb der Klassen fördern die Bildung von Lernteams und die Übernahme von Lernpatenschaften 

z.B. für Kinder mit Förderbedarf das Miteinander.3 

 

Fördern und Fordern  

Schülerinnen und Schüler an der Friedrich-Spee-Gesamtschule werden auf vielfältige Art gefördert und 

gefordert. Zum einen trägt der (binnen-)differenzierte Unterricht zur Entfaltung der persönlichen 

Potentiale bei, zum anderen die vielfältigen Wahlmöglichkeiten im Rahmen von AGs, Wahlpflicht- und 

Ergänzungsunterricht.  

Begabtenförderung 

Im Rahmen des „Drehtürmodells“ können begabte Schülerinnen und Schülerinnen der Abteilung II an 

individuellen Projekten arbeiten und am Unterricht höherer Jahrgänge teilnehmen. Schülerinnen und 

Schüler der Abteilung I werden im Rahmen des „Eventmanagements“ gefördert, nehmen in diesem 

Schuljahr z.B. am anlassbezogenen „project 25y“ teil, bei dem sie sich mit der gesellschaftlichen und 

schulischen Historie der letzten 25 Jahre beschäftigen. Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 

arbeiten auch als Lernpaten für jüngere und/oder schwächere Schülerinnen und Schüler der eigenen 

Schule oder auch der Grundschulen vor Ort.  

Im Jahrgang 5 sind in das allgemeine Deutsch-Förderband Angebote zur Stärkenförderung 

(Literaturkurse etc.) integriert, um besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schülern zu fordern.  

 

Förderung im Bereich von Leistungs- und Verhaltensdefiziten 

An der Friedrich-Spee-Gesamtschule werden Kinder verschiedenster Nationen und Sprachen 

unterrichtet. Nicht alle Kinder beherrschen die deutsche Sprache ausreichend, um erfolgreich am 

 
2 https://speepb.de/service/schulinterne-lehrplaene/ 
3 Detaillierte Informationen im Anhang 2: Erziehungskonzept 

https://speepb.de/service/schulinterne-lehrplaene/
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Unterricht teilnehmen zu können. Für diese Kinder gibt es umfangreiche, auf die jeweiligen 

Lernvoraussetzungen zugeschnittene DaZ-Förderangebote, die von Lehrkräften sowie speziell seitens 

der Universität begleiteten Studierenden durchgeführt werden. Bei Bedarf planen wir die Einrichtung 

von bis zu zwei Sprachfördergruppen für neu Zugewanderte ohne Vorkenntnisse der deutschen 

Sprache. 

Im Jahrgang 5 erhält jede Klasse zwei Stunden Deutschunterricht mit Begleitung einer DaZ-Förderkraft. 

Darüber hinaus kommen viele Kinder mit erheblichen Defiziten, besonders auch im Fach Deutsch, von 

der Grundschule zu uns. Um diese Kinder ihren Bedürfnissen entsprechend zu fördern, gibt es ab dem 

5. Jahrgang ein gegliedertes Förderangebot vom Buchstabentraining über die Rechtschreibung bis zur 

Leseförderung. Nachhilfe- und Förderunterrichtsangebote ergänzen das Programm.  

Schülerinnen und Schüler ohne Aussicht auf einen Schulabschluss in einer Regelklasse werden in einer 

Klasse mit Langzeitpraktikum besonders gefördert. Hier wird schulischer Unterricht an drei Tagen und 

berufliches Praktikum an zwei Tagen kombiniert. Fast alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer können in 

die Ausbildung übergehen. 

Für Kinder mit Verhaltens- und Anpassungsschwierigkeiten gibt es Förderangebote im Bereich 

Konzentrationstraining, Entspannungstraining und Coaching. Diese Angebote werden durch 

Sonderpädagogen und Sozialpädagoginnen durchgeführt.  

 

Gemeinsames Lernen  
So viel Gemeinsamkeit wie möglich – so viel individuelle Förderung wie nötig 

 
Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist seit dem Schuljahr 2013/14 Schule des Gemeinsamen Lernens. Wir 

sind i.d.R.  eine fünfzügige Schule, in jedem neuen Jahrgang 5 können maximal 135 Schülerinnen und 

Schüler aufgenommen werden, davon zehn, ab Schuljahr 2019/20 fünfzehn mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf. 

Bei der Anmeldung finden Gespräche mit den Eltern und ihren Kindern statt. Nach Abschluss des 

Anmeldeverfahrens entscheidet der Schulleiter über deren Aufnahme. Zur Vorbereitung der 

Klassenbildung besucht die Abteilungsleitung I alle Grundschulen, deren Schülerinnen und Schüler in die 

Friedrich-Spee-Gesamtschule aufgenommen worden sind.  

In jedem Jahrgang wird eine Schwerpunktklasse für Kinder mit Förderschwerpunkt „Lernen“ gebildet, 

um die sonderpädagogische Betreuung optimal zu gewährleisten. Die Kinder mit den Schwerpunkten 

„emotionale und soziale Entwicklung“ sowie „Sprache“ werden in den Parallelklassen unterrichtet.  

Jede sonderpädagogische Fachkraft übernimmt die Verantwortung für die Förderung in einem 

bestimmten Jahrgang.  

Darüber hinaus übernehmen die Sonderpädagogen „Patenschaften“ für einzelne Förderkinder 

außerhalb der Schwerpunktklassen, kümmern sich um deren Förderung, Förderpläne, Beratung und 

Coaching sowie die Elternarbeit. Fachbereichssitzungen zur Optimierung des Konzepts finden 

quartalsweise statt. 

Das Team der Sonderpädagogen und -pädagoginnen begleitet darüber hinaus die Erstellung der AOSF-

Gutachten des zugehörigen Jahrgangs, die Erstellung der Textzeugnisse für zieldifferent unterrichtete 

Kinder, die Erstellung der Förderpläne für alle Förderkinder, den Übergang der Kinder von der 

Grundschule, den Einsatz von Integrationskräften sowie zukünftig die Berufsorientierung der 

Förderkinder. 
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Schwerpunktklassen für inklusiven Unterricht führen zudem regelmäßige Teamsitzungen mit dem 

zugeordneten Sonderpädagogen durch. Zu diesen Sitzungen werden auch die Grundschullehreinnen und 

-lehrer eingeladen, um eine optimale Förderung zu gewährleisten 

Die Entwicklung zur Schule des Gemeinsamen Lernens mit Aussagen zur räumlichen Situation, zur 

sächlichen Ausstattung und zur personellen Situation ist im Konzept „Gemeinsames Lernen an der 

Friedrich-Spee-Gesamtschule“ ebenso wie die multiprofessionellen Zusammenarbeit innerhalb der 

Schule und mit externen Partnern dargestellt.4 

 

Lernzeiten  
„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom; sobald man aufhört, treibt man zurück.“ 

  Benjamin Britten 
 

Gestaltung und Umfang des selbstständigen Lernens und Übens 

An Ganztagsschulen treten in der Sekundarstufe I Lernzeiten an die Stelle von Hausaufgaben. Die 

Lernzeiten sind so in das Gesamtkonzept des Ganztags zu integrieren, dass es in der Regel keine 

schriftlichen Aufgaben mehr gibt, die zu Hause erledigt werden müssen.  

In der Orientierungsstufe erhalten die Schülerinnen und Schüler umfangreiche betreute Lernzeiten in 

Arbeitsstunden, in denen sie zunächst angeleitet, aber zügig zu selbständigem Arbeiten geführt werden 

sollen. 

Die Zahl der betreuten Arbeitsstunden nimmt bis zum Jg. 10 ab. An ihre Stelle tritt selbständiges Arbeiten 

in der Schule. (Bibliothek, Informatikräume, Arbeits- und weitere Rückzugsmöglichkeiten im 

Schulgebäude). 

In der Regel können schriftliche Aufgaben in der Schule erledigt werden. 

Schülerinnen und Schüler mit zweiter oder dritter Fremdsprache werden jedoch einen Teil der 

Lernzeiten auch zu Hause wahrnehmen müssen.  (Lesen, Vokabeltraining, Auswendiglernen, 

Übungsaufgaben, Anfertigen von Referaten) 

Weitere Informationen zu Arbeitsstunden, selbstständiges Arbeiten, Aufgabenstellung und 

Rückmeldung stehen im Konzept „Lernzeiten“.5 

  

 
4 Detaillierte Informationen im Anhang 3: Konzept Gemeinsames Lernen 
5 Detaillierte Informationen im Anhang 5: Konzept Lernzeiten 
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Digitales Lehren und Lernen 
Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist mit moderner Präsentationstechnik ausgerüstet. Sie profitiert 

damit von dem Projekt „Lernstatt 2020“ des Schulträgers, der nach und nach alle Schulen digitalisieren 

will. 

Alle Lehrerinnen und Lehrer verfügen seit dem Schuljahr 2017/18 über leistungsfähige Tablets und 

können drahtlos auf Präsentationseinheiten zugreifen. Inzwischen sind alle Fach- und Klassenräume 

ausgestattet, und die Schule verfügt über ein flächendeckendes WLAN. 

Unterricht mit digitalen Medien und Schulbüchern, digitalisierten Arbeitsblättern, Audio- und 

Videodateien wird bald zum Alltag gehören. Dabei sollen die Medien nicht um ihrer selbst willen benutzt 

werden, sondern müssen sich immer dem Unterrichtsvorhaben unterordnen.  

Kluger Medieneinsatz stellt einen konsequenten Nachteilsausgleich für Schülerinnen und Schüler dar, 

gestattet individualisiertes Arbeiten und erleichtert Lehrerinnen und Lehrern und sowie Schulleitung die 

Organisation des Schulalltags. Individuelle kollegiale Fortbildung unterstützt bei spontan auftretenden 

Problemen und ergänzt und festigen die kollegiumsinternen Fortbildungen zu jeweils ausgewählten 

Themenkomplexen.  

Seit März 2018 erproben wir den Unterricht mit elternfinanzierten Schülertablets. Erste Erfahrungen 

lassen positive Ergebnisse erwarten. Gemeinsames Arbeiten an einem Dokument, individuelles Arbeiten 

und der Umgang mit digitalen Büchern bereichern den Unterricht. Im Schuljahr  

2018/19 wird evaluiert. Schüler, Eltern und Lehrer werden befragt.  

 

Medien  

Mit der Konzeption der iPad-Klasse und dem Gebrauch von iPads durch Lehrkräfte sollen die privaten 

und schulischen Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler miteinander verbunden werden und in 

Kooperation mit den Eltern eine nachhaltige Medienkompetenz angebahnt, die Motivation am 

Unterricht gesteigert und der Lernertrag durch die Kombination klassischer Lehr-/Lernmethoden mit 

dem iPad erhöht werden. Die Schülerinnen und Schüler lernen dadurch zudem digitale Medien und das 

Internet sinnvoll zu nutzen.  

Die Schülerinnen und Schüler werden durch die Nutzung verschiedener Medien und die Reflexion über 

Medien dazu befähigt, Medien zielgerichtet für Lern-, Präsentations- und Dokumentationssituationen zu 

nutzen (siehe Kompetenzrahmen Medien www.medienberatung.nrw.de): 

 

• Bedienen/Anwenden,  

• Informieren/Recherchieren,  

• Kommunizieren/Kooperieren,  

• Produzieren/Präsentieren, 

• Analysieren/Reflektieren,  

• Problemlösen/Modellieren 

 

Die Lernenden erwerben für ihren privaten und schulischen/beruflichen Alltag unerlässliche 

Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien und werden so zur Teilhabe an vielfältigen Prozessen 

der modernen Alltags- und Berufswelt befähigt sowie für eine kritische und verantwortungsbewusste 

Mediennutzung sensibilisiert. 6  

 

 
6 Detaillierte Informationen im Anhang 6: Medienkonzept 
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MINT-Schule NRW 

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule Paderborn ist eine von landesweit 27 

zertifizierten Gesamtschulen mit einem breiten Spektrum an MINT-

Angeboten. 

MINT heißt Mathematik, Naturwissenschaft und Technik und umfasst auch 

die Angebote zur Berufswahlvorbereitung. Spee-Schülerinnen und Schüler 

können an MINT-orientierten Arbeitsgemeinschaften (Lego-Robotics, MINT-

AG, Bienen-AG, Garten-AG) teilnehmen oder MINT-orientierte Angebote im Ergänzungsunterricht 

wählen (Informatik, Mikroprozessoren programmieren) oder Präzisionsteile mit einer 

computergesteuerten Fräse herstellen Sie nehmen an Wettbewerben in Mathematik, Physik, 

Informatik und Technik teil und haben die Möglichkeit, ein Praktikum an Partnerschulen in Finnland, 

Estland oder Spanien zu absolvieren.  

Im europäischen Bildungsprojekt Erasmus Plus "Inspiring Studies and Future Careers"  (2015-2018) 

erprobten Spee-Schüler mit Jugendlichen aus Estland, Finnland, Kroatien und Spanien, wie man sich am 

besten auf Beruf oder Studium vorbereiten kann. Auch hier vermittelt MINT-Bildung Schlüsselkompe-

tenzen.  

Mit Unterstützung der Europäischen Union (EFRE) hat die Friedrich-Spee-Gesamtschule das zdi 

Schülerlabor SpeeLab aufgebaut. Der Betrieb wurde im Schuljahr 2019/20 aufgenommen. Das Labor 

steht unseren Schülerinnen und Schülern, aber auch Gruppen aus Paderborn zur Verfügung. U.a. können 

Module zu den Themen Robotik, Energie-Wandel, computergestützte Fertigung (3D-Druck, CNC) 

durchgeführt werden. Dabei arbeiten wir eng mit dem zdi Zentrum Paderborn zusammen.7 

 

 

Studien- und Berufswahl / KAoA 

Die Berufs- und Arbeitswelt in einer globalen Gesellschaft unterliegt einem 

ständigen Wandel. Getragen durch den rasanten Fortschritt in den neuen 

Technologien entstehen neue Berufsfelder. Auch althergebrachte Berufsbilder 

werden von dieser Entwicklung erfasst und verändern sich. Unsere 

Schülerinnen und Schüler werden sich künftig auf einem europäischen 

Arbeitsmarkt orientieren und behaupten müssen.  

Eines der wichtigsten Ziele unserer Schule ist es, die Jugendlichen zu einer begründeten Berufs- und 

Zukunftsplanung zu befähigen und dabei Mädchen und Jungen zu motivieren, über den Tellerrand der 

geschlechtsspezifischen Berufe hinweg zu schauen. 

Mit den Modulen zur Studien- und Berufswahl erfüllen oder übertreffen wir die Vorgaben von KAoA. 

Die Konzepte zur Studien- und Berufswahl liegen als pdf Dokumente vor.  

 

 
7 Weitere Informationen auf der Schulhomepage: https://www.speepb.de/profile/mint-schule/ 

https://www.speepb.de/profile/mint-schule/
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Module der Studien- und Berufswahl in der Sekundarstufe I 

 

 

Schule in Europa 
My jesteśmy Spee, Εμείς είμαστε Σπεε, We are Spee, Nous sommes Spee, Ne 

jemi Spee, Mi Spee, Olemme Spee, Chúng tôi là Spee, Vi är Spee, Ma olen Spee, 

Mi smo Spee, Noi si-amo Spee, Mi Spee, Êm Spee na, Suntem Spee, Biz Spee'yiz, 

Somos Spee, Wij zijn Spee oder auch, für viele einfacher, Wir sind Spee. So (und 

in diversen weiteren Sprachen) ist es in großen Lettern im Eingangsbereich der 

Friedrich-Spee-Gesamtschule zu lesen.  

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist eine von sozialer, kultureller und sprachlicher Vielfalt geprägte 

Schulgemeinschaft. Der Anteil der Schüler und Schülerinnen mit Migrationsgeschichte ist im Vergleich 

zu anderen Schulen in Paderborn, aber auch Ostwestfalen-Lippe, ungleich höher. Diese Diversität 

ermöglicht bereits im praktischen Alltag eine interkulturelle Schulkultur, die sich durch Offenheit und 

gegenseitigen Respekt auszeichnet und im alltäglichen Zusammenleben erkennbar ist.  
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Internationale Projekte und Partnerschaften  

Mit folgenden Schulen bestehen langfristige Partnerschaftsverträge:  

• Kääpa Põhikool, Vorumaa, Estland (seit 2000)  

• Vaalan yhtenäiskoulu, Vaala, Finnland (seit 2000)  

• Árpád Vezér Általános Iskola in Debrecen, Ungarn (seit 2004)  

• IES Sabina Mora, Roldán (Torre Pacheco), Spanien (seit 2014) 

 

Austauschprogramme  

Jährlich findet mindestens ein einwöchiger Schüleraustausch des Jahrgangs 7 oder 8 im Rahmen der 

Städtepartnerschaft Paderborns mit der Partnerschule in Debrecen, Ungarn statt.  

 

Auslandspraktika 

Jährlich erfolgen einwöchige Betriebspraktika für den Jahrgang 9 zur Erkundung der Arbeitswelt in 

anderen Ländern und der Entwicklung von interkultureller Kompetenz mit den Partnerschulen  in 

Estland, Finnland und Spanien. 

 

Teilnahme an europäischen Bildungsprojekten 

• 2019-2021 Erasmus-Projekt  „Freedom needs her story” 

• 2018-2021 Erasmus-Projekt „European Citizenship - Shaping a Transnational Identity“ 

• 2014-2017 - Erasmus Plus Project - Inspiring Studies and Future Careers  

• 2012-2014 - Comenius Schulprojekt: Euroute hiking & cycling 

• 2009-2011 Comenius Schulprojekt: Identity and migration in Europe 

• 2006-2009 - Comenius Schulprojekt: Nature connecting people 

• 2005/06 - Projekt Denkmal aktiv: Vielfalt klösterlichen Wirkens in Europa 

• 2005-2006 - Comenius Fremdsprachenprojekt: Gesundheitsfördernde Schule – Sport und Sauna 
in Deutschland und Finnland 

• 2004 - 2005 Comenius Schulprojekt: Agenda 21 - Schüler übernehmen Verantwortung in Schule 
und Kommune 

• 2000 – 2004 Comenius Schulprojekt: Jugendarbeitslosigkeit in Europa – Bei-trag der Schule zu 
ihrer Überwindung 

 

Seit Jahren weist die Friedrich-Spee-Gesamtschule ein klares europäisches Profil auf und erfüllt – bis auf 

bilinguale Module oder bilingualen Unterricht – alle Voraussetzungen zur Zertifizierung.  

 

Das Schulentwicklungsvorhaben „Europaschule in Nordrhein-Westfalen“ soll auf die Zertifizierung 

hinwirken.8 

 
8 Detaillierte Informationen im Anhang 5: Schulentwicklungsvorhaben Europaschule NRW 



15 

Kulturschule  
Die Notwendigkeit kulturell-ästhetischer Bildung ist in der heutigen Zeit kaum 

zu überschätzen. Der beschleunigte Wandel unserer Lebenswelt 

beispielsweise durch Digitalisierung und Verlagerung weiter Teile öffentlicher 

Diskurse in Filterblasen erschwert dem Menschen die Orientierung sowie das 

Finden und Behaupten des eigenen Platzes. Als geeignetes Rüstzeug gilt 

allgemein Reflexionsfähigkeit bezüglich des eigenen Ich und der Gesellschaft. 

Als Unterscheidungsmerkmal zu Maschinen und Künstlicher Intelligenz bleibt die Empathie und das 

Bewusstsein der eigenen Selbstwirksamkeit – ein ganzheitliches Selbstkonzept. 

Neben den vielen verschiedenen Säulen des Lernens an der Friedrich-Spee-Gesamtschule steht das 

kulturell-ästhetische Lernen, dem sich Fachbereiche wie Musik, Kunst, Darstellen und Gestalten sowie 

die Literaturkurse der gymnasialen Oberstufe genuin verschrieben haben. Auch in weiteren 

Fachbereichen wie Englisch, Spanisch, Deutsch und dem Ergänzungsunterricht in den Jahrgängen 8 und 

9 ist dies Bestandteil des Unterrichts. 

Wir erweitern als Ganztagsschule das Bildungsangebot für die Schülerinnen und Schüler durch 

gestalterische, handwerkliche, experimentelle, musische und sportliche Arbeitsgemeinschaften, fördern 

die Schülerinteressen durch zusätzliche fachbezogene oder fächerübergreifende Lernangebote und 

bieten Möglichkeiten zur eigenen Gestaltung. Unsere Schule hat so in den vergangenen Schuljahren ihr 

Kulturprofil durch vielfältige Aktivitäten im kulturellen Bereich und durch die kontinuierliche Teilnahme 

am Landesprojekt „Kultur und Schule“ in NRW in außerordentlicher Weise ein kulturelles Profil 

entwickelt und geschärft. 

Diese bewusst sehr breit angelegte und auf Öffnung von Schule hin ausgerichtete Kulturarbeit beinhaltet 

neben der grundlegenden Unterrichtsarbeit im Wahlpflichtfach „Darstellen und Gestalten“ und der 

jährlichen Inszenierung von Theaterstücken auch die regelmäßige Ausrichtung von Ausstellungen 

regionaler Künstler in unserer Schulgalerie mit abschließender Finissage, die Teilnahme an 

Tanzprojekten, die Zusammenarbeit mit Künstlern der Region und die Teilnahme an musisch-

künstlerischen Wettbewerben.   

Im Sinne der intendierten, ganzheitlichen Sprach- und Persönlichkeitsförderung unserer Schülerinnen 

und Schüler stellen diese vielfältigen Aktivitäten im kulturellen Bereich nicht eine einseitige Ausrichtung 

der Schule dar, sondern bilden neben der Team-fördernden-Unterrichtsentwicklung, der 

Gesundheitserziehung, der Berufswahl und MINT-orientierung eine gleichberechtigte, zentrale Säule des 

Schulprofils der Friedrich-Spee-Gesamtschule. 

Auszeichnungen und Preise von regionalen und überregionalen Wettbewerben und Theaterfesten 

belegen die erfolgreiche Arbeit. 

Die Teilnahme am „Bundesweiten Vorlesetag“, am Leseförderprojekt Antolin und die Zusammenarbeit 

mit einem örtlichen Buchhändler, der den Ausbau der Schülerbibliothek maßgeblich unterstützt, sind 

weitere prägende Elemente unserer Kulturschule. 

Darüber hinaus tragen Kunstprojekte zur Gestaltung der Schule und ihres Umfeldes bei. Musizierende 

Schülerinnen und Schüler bereichern unsere Schulfeste. 
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Gesunde Schule 
„Eine gute gesunde Schule ist eine Schule, die Unterricht und Erziehung, 

Lehren und Lernen, Führung und Management sowie Schulkultur und 

Schulklima durch geeignete Maßnahmen gesundheitsförderlich gestaltet und 

so die Bildungsqualität insgesamt verbessert. Gleichzeitig verwirklicht sie die 

spezifischen Gesundheitsbildungsziele, die zu ihrem Bildungs- und 

Erziehungsauftrag gehören. Darüber hinaus nutzt die Schule auch das 

präventive und gesundheitsförderliche Potential originär pädagogischer Maßnahmen (z. B. der 

individuellen Förderung und der Inklusion) für die Erhöhung der Gesundheitsqualität der schulischen 

Akteure und des Systems Schule als Ganzes. (Landesprogramm Bildung und Gesundheit NRW)“  

Unsere Schule ist eine Schule der Vielfalt, in der das tolerante Miteinander der unterschiedlichen 

Kulturen gelebt und entwickelt wird. Die Förderung der verschiedenen Begabungen unserer 

Schülerinnen und Schüler steht im Mittelpunkt unserer Arbeit.  

Diesem Leitbild entsprechend arbeiten wir Schwerpunkte auf, mit denen wir auf dem Weg zu einer guten 

und gesunden Schule sind. Dies sind die drei großen Bereiche „Bildungs- und Erziehungserfolg“,  

„Qualitätsentwicklung von Schule und Unterricht“ sowie  „Gesundheitsbildung und -erziehung“. 

  

Schuleigene Fahrräder, Sport und Ernährung, Yoga und Fitness im Ergänzungsunterricht sollen 

Schülerinnen und Schüler zu gesundheitsbewussten Leben erziehen. Sportangebote in der Mittagspause, 

Kooperation mit Sportvereinen, auch zur Förderung besonders begabter Schülerinnen und Schüler, 

gehören zum Programm der Schule. Im Fach Ernährungslehre in der gymnasialen Oberstufe können sich 

Schülerinnen und Schüler auch wissenschaftspropädeutisch mit Gesundheitsfragen auseinandersetzen. 

Die Schulmensa bietet vorwiegend biologische Nahrungsmittel. Salate und Gemüse werden täglich 

angeboten. 

 

Arbeitsplatz Schule – Lehrerinnen- und Lehrergesundheit 

Die Auswertungen zu COPSOQ 2015 zeigen neben hohen gefühlten Belastungen auch eine hohe 

Identifikation mit dem Arbeitsplatz Friedrich-Spee-Gesamtschule.  

Bauliche Veränderungen, Akustikdecken zur Schalldämpfung, eine zeitgemäße helle Beleuchtung von 

Fluren, Aufenthaltsbereichen und Klassenräumen tragen wesentlich zur Verbesserung der Atmosphäre 

in der Schule bei. 
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Demokratische Schule  
(Partizipation auf allen Ebenen) 
 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule verpflichtet die Schule „die 

Jugend … im Geist der Menschlichkeit, der Demokratie und der Freiheit, zur 

Duldsamkeit und zur Achtung vor der Überzeugung des anderen…“ zu 

erziehen (Schulgesetz § 2). 

Es entspricht dem Geist der Friedrich-Spee-Gesamtschule, Menschen unterschiedlicher Herkunft 

vorurteilsfrei zu begegnen, die Werte der unterschiedlichen Kulturen kennenzulernen und zu 

reflektieren sowie für ein friedliches und diskriminierungsfreies Zusammenleben einzustehen. Seit 2017 

sind wir „Schule ohne Rassismus - Schule mit Courage“ mit einer jahrgangsübergreifenden 

Arbeitsgemeinschaft, die federführend Projekte und Aktionen begleitet. 

Selbstständig und eigenverantwortlich zu handeln, für sich und gemeinsam mit anderen zu lernen und 

Leistungen zu erbringen, die eigene Meinung zu vertreten und die Meinung anderer zu achten, lernen 

und praktizieren die Schülerinnen und Schüler im Klassenrat. Er ist die Keimzelle demokratischen 

Handelns und legt Grundlagen für eine verantwortungsvolle Mitarbeit in der Schülervertretung. 

Schulsanitätsdienst, Schülerdienste in der Mensa und im Schulgebäude, Patenschaften zwischen 

Schülerinnen und Schülern, Streitschlichtung durch ausgebildete Schülerinnen und Schüler sind deutlich 

sichtbare Zeichen partizipativen Handelns. 

Gleiches gilt für die Schulpflegschaft und die Mitwirkung des Kollegiums. Neben der Arbeit in den 

Schulgremien finden regelmäßige Treffen der Schulleitung mit den Schulpflegschaftsvorsitzenden und 

dem Lehrerrat statt. 

Eltern arbeiten aktiv in der Schule mit, sie unterstützen die Arbeit im Schulgarten oder sorgen für ein 

gesundes, vollwertiges Frühstück im Schulkiosk. 

Der Förderverein der Friedrich-Spee-Gesamtschule unterstützt die pädagogische Arbeit der Schule und 

gewährt Zuschüsse für Projektarbeit und besondere Anschaffungen.9 

  

 
9 Detaillierte Informationen im Anhang 2: Erziehungskonzept 
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Anhänge zum Schulprogramm 
 

Anhang 1: Schulentwicklungsvorhaben „Durchgängige 
Sprachbildung“ 

Beschreibung des Schulentwicklungsvorhabens  

„Durchgängige Sprachbildung“ 

1. Dimensionen und Ziele des Gesamtvorhabens: Dimensionen des Konzepts der Durchgängigen 
Sprachbildung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule 

Die Weiterentwicklung und Implementierung eines Konzepts zur Durchgängigen Sprachbildung und 

damit die „planvolle Förderung bildungssprachlicher Kompetenzen als Grundlage für erfolgreiche 

Bildung“10 und damit als Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe wurde im April 2015 zum 

längerfristigen Entwicklungsziel der Schulentwicklung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule erklärt. 

Der Begriff der Durchgängigen Sprachbildung11 umfasst dabei nicht nur die Behandlung 

bildungssprachlicher Phänomene und bestimmter im Bildungssystem relevanter methodischer 

Kompetenzen (Dimension 1: thematische Dimension), sondern nimmt  dabei Übergänge innerhalb des 

Bildungssystems in den Blick (Dimension 2: bildungsbiographische Dimension) und berücksichtigt 

darüber hinaus die Dimension der Mehrsprachigkeit als Ressource für den Erwerb bildungssprachlicher 

Kompetenzen (3: Mehrsprachigkeitsdimension).  

Auf Grund dieser Mehrdimensionalität (insbesondere Dimension 3) ist das 

Gesamtentwicklungsvorhaben nicht nur dem Qualitätsbereich Unterrichtsentwicklung, sondern 

ebenfalls dem Qualitätsbereich Schulklima zuzuordnen.12  

Im Rahmen des längerfristigen Schulentwicklungsvorhabens und zusätzlich zu den bereits vorhandenen 

Maßnahmen der Sprachförderung (vgl. 2.2) hat die Lehrerkonferenz die Einführung der Maßnahmen zur 

Förderung des sprachsensiblen Fachunterrichts beschlossen (betrifft Dimension 2). Mithilfe dieser 

Maßnahmen werden systematisch und koordiniert Sprach- und Methodenkompetenzen der 

Schülerinnen und Schüler gefördert, die als Voraussetzungen für schulische Bildungsprozesse und für 

gesellschaftliche Teilhabe notwendig sind.  

  

 
10 https://www.foermig.uni-hamburg.de/bildungssprache/durchgaengige-sprachbildung.html. Aufgerufen am 
05.11.2016.  
11 Der an der FSGe verwendete Begriff der Durchgängigen Sprachbildung (DS) sowie die Beschreibung der 
Dimensionen des DS orientiert sich an der Konzeption zur Durchgängigen Sprachbildung des FörMig-
Kompetenzzentrums Hamburg. Vgl. Fn 1.   
12 Ziele des Gesamtvorhabens: vgl. Kriterien 2.6 und 2.7 des Referenzrahmens für Schulqualität. 
http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-
referenzrahmen.html. Zuletzt aufgerufen am 05.11.2016.  

https://www.foermig.uni-hamburg.de/bildungssprache/durchgaengige-sprachbildung.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-referenzrahmen.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-referenzrahmen.html
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Damit leistet die Schule bereits einen wichtigen Beitrag zum Ausgleich ungleicher 

Bildungsvoraussetzungen und anderweitiger Benachteiligungen und entspricht darüber hinaus den im 

Referenzrahmen für Schulqualität13 ausgewiesenen Kriterium 2.7: „Die Schule fördert eine durchgängige 

Sprachbildung“ inklusive einer Mehrheit der aufgeführten aufschließenden Aussagen.  

 

2. Darstellung des Status Quo: Bereits vorhandene Aktivitäten und die bisherige Entwicklung (bis 
07/2016)  

2.1. Vorhandene Maßnahmen zur Sprachförderung und Wertschätzung der Mehrsprachigkeit 
(Status Quo 10/2016)  

Maßnahme  Wann/wie oft 
durchgeführt?  

Beteiligte  Außerschulische 
Kooperationspart-ner  

Zielsetzung 

Maßnahmen zur Leseförderung  

Projekt Lesen mit Linnemann 
(bei Nutzung von Antolin)  

durchgängig  KuK, SuS aller 
Jahrgänge 

Buchhandlung 
Linnemann PB    

Leseförderung,  Förderung 
des Leseinteresses  

Bibliotheksführung aller 5er-
Klassen in der 
Schülerbibliothek 

Projektwoche 
vor den 
Herbstferien   

KuK, 5er-
Klassen  

-  Erleichterung des Zugangs 
zu Büchern, Förderung des 
Leseinteresses   

Teilnahme am Bundesweiten 
Vorlesetag der Stiftung 
Lesen u.a.  

jährlich  KuK, SuS, 
Eltern 
 

Schauspieler, Politiker, 
Schriftsteller   

Wertschätzung des 
(Vor-)Lesens als 
Kulturtechnik mit hohem 
kulturellen und 
Unterhaltungswert  

AG Große lesen für Kleine wöchentlich  Eltern,  Kitas in der Umgebung 
der Schule  

Förderung der Vorlese- und 
Sozialkompetenz  

Weitere Maßnahmen zur Sprachförderung  

Vielfalt stärken  wöchentlich SuS, KuK  Studierende der 
Universität Paderborn 

Sprachförderung Deutsch 
speziell für SuS mit 
Zuwanderungs-geschichte  

Maßnahmen für 
sprachsensiblen 
Fachunterricht (vgl. 2.2) 

seit 08/2016: 
durchgängig in 
allen 
Fachunterrichten   

SuS, KuK  Kommunales 
Integrationszent-rum  

Vgl. unten  

Online-Schülerzeitung 
Speektakel 

durchgängig  SuS, KuK -  Förderung des Schreib- und 
Leseinteresses der SuS 

Wertschätzung von Mehrsprachigkeit und interkultureller Vielfalt  

Schülerbefragung zu 
Herkunftsländern und 
Familiensprachen  

September 2016 SuS, AG 
Schule ohne 
Rassismus – 
Schule mit 
Courage KuK 

-  Qualitative Bestimmung 
der kulturellen und 
sprachlichen Vielfalt an der 
FSGe 

Teilnahme an den 
Aktionstagen „Sprachschätze 
der Welt“  

Oktober 2016 SuS, KuK Bildungsbüro des 
Kreises Paderborn  

Vgl. http://www.kreis-
paderborn.de/bildungsbue
ro/projekte/Sprachbildung/
Sprachschaetze/ 

 
13 http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-
referenzrahmen.html. Zuletzt aufgerufen am 05.11.2016.  

http://www.kreis-paderborn.de/bildungsbuero/projekte/Sprachbildung/Sprachschaetze/
http://www.kreis-paderborn.de/bildungsbuero/projekte/Sprachbildung/Sprachschaetze/
http://www.kreis-paderborn.de/bildungsbuero/projekte/Sprachbildung/Sprachschaetze/
http://www.kreis-paderborn.de/bildungsbuero/projekte/Sprachbildung/Sprachschaetze/
http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-referenzrahmen.html
http://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/referenzrahmen-schulqualitaet/entwurf-referenzrahmen.html
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AG Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage 

wöchentliche 
Treffen 

SuS, KuK Aktion Courage e.V.  Förderung der 
intermenschlichen 
Zusammenarbeit und 
Verständigung 

Darüber hinaus:   

Bevorzugte Beschäftigung von PraktikantInnen, die das DAZ-Modul bereits abgeschlossen haben. (vgl. 
http://www.speepb.de/340.html.) 

  

2.2. Darstellung der bisherigen Entwicklung (von 05/2015 bis 07/2016)   

Phase 1: Entwicklungsschwerpunkt Durchgängige Sprachbildung  

Zeitraum  Phase  Beteiligte  

Mai 2015 (1) Besetzung der Koordinationsstelle mit dem Schwerpunkt 
„Entwicklung eines Konzepts zur Durchgängigen 
Sprachbildung“ 

BezReg 

Juni 2015 (2) Zusammenstellung der Arbeitsgruppe* und Schaffung 
der organisatorischen Rahmenbedingungen  

Did. Leitung 
Sprachkoordinatorin 
Orgaleiter  

* Die Arbeitsgruppe wurde gebildet aus 3 Fachlehrern (D, GL, NW) pro Jahrgang 5-9 = 15 KuK + Did.L..  

 

Phase 2: Sensibilisierung des Kollegiums  

Zeitraum  Phase  Beteiligte  

September –
November 2015 

(1) Sitzungen der AG (D, GL, NW, Jge. 5-9)  
 Sensibilisierung für Thema „Sprache als Faktor für 

fachliches Lernen“ und sprachliche Hürden im FU 

AG  
Did. Leitung  

Dezember 2015 (2) SchiLF* mit Vortrag zum Thema „Sprachsensibler 
FU – Einführung und Grundlagen“ und anschl. Arbeit 
in Jahrgangsteams mit Beispielen für sprachsensible 
unterrichtsmaterialien 

Gesamtkollegium  
Prof. Dr. Constanze 
Niederhaus  
(Uni PB)  

 * Ziele der SchiLF: Sensibilisierung aller KuK und Sichtung unterschiedlicher Materialien; Durchgängige 
Sprachbildung als erklärtes Ziel der Schul- und Unterrichtsentwicklung    
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Phase 3: Definition von Schwerpunkten, Zielen und Maßnahmen 

Zeitraum Phase  Beteiligte  

Januar 2016 (3) Bildung von Professionellen Lerngemeinschaften (PLG*) 
innerhalb der AG zur Festlegung von Arbeits- und 
Entwicklungsschwerpunkten und Beauftragung der PLG 
durch die Jahrgangsteams  
Auftrag: Formulierung von Entwicklungszielen für die 
Doppeljahrgangsstufen**  

Did. Leiter, 
Sprachkoordinatorin 
Kommunales 
Integrationszentrum (KI) 

* Eine PLG umfasste die KuK der AG, die die jeweiligen Doppeljahrgangsstufen 5/6; 7/8 und 9 (+ übrige Jge) 

vertraten.  

** Als Entwicklungsziele wurden formuliert:  

• 5/6: Einführung einer fächerübergreifenden Lesestrategie 

• 7/8: Richtlinien für die Glossararbeit  

• 9: Strategien zur Erschließung von Aufgabenstellungen  

Das Mittlerziel der Gesamtgruppe bis zum Ablauf des Schulhalbjahres 2 2015/16 war die Erarbeitung von 
drei Maßnahmen für sprachsensiblen Fachunterricht, die im Kollegium implementiert werden.  

 

Zeitraum Phasen Beteiligte 

Jan – März 16 (4) Arbeit in Kleingruppen (PLG) zur Entwicklung und 
Erprobung von konkreten Maßnahmen*  

AG: PLG 
Kommunales 
Integrationszentrum (KI) 

April – Juni 2016 (5) Information des Kollegiums und Erprobung und 
Evaluierung der Maßnahmen /Rückmeldung an 
PLG/Gesamtgruppe.  

AG,Gesamt-kollegium  
Kommunales 
Integrationszentrum (KI) 

 

* konkrete Maßnahmen:  

• 5/6: Methodenbaukasten zur Leseförderung (vgl. Anhang) 

• 7/8: Glossarmappe (Wortnetz- und Listenglossar) 

• 9: Operatorenübersicht mit den wichtigsten fächerübergreifenden Operatoren in Alltags- und 

Bildungssprache 
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Phase IV: Erprobung, Evaluation und Einführung der Maßnahmen  

Zeitraum  Phase Beteiligte  

Juni 2016 (6) Erarbeitung einer Beschlussvorlage auf der 
Grundlage der Rückmeldung des Kollegiums und 
Abstimmung in der Lehrerkonferenz. 

AG: PLG 
 

Juli 2016 (7) Beschluss der LeKo zur Implementierung der 
Maßnahmen ins Schulprogramm  und 
verpflichtenden Einführung ab Aug. 2016   

LeKo:  Gesamtkollegium 
 

seit August 2016 (8) Einführung und Anwendung der Maßnahmen;  
Begleitung der Einführung sowie Formulierung von 
weiteren Entwicklungsschwerpunkten und -zielen  

Gesamtkollegium 
AG  
 

 

3. Darstellung der Entwicklungsziele: Vorhaben und Ziele bis 02/17 

Zeitraum  Phase Beteiligte  

September 2016 (1) Neukonstituierung der Arbeitsgruppe 
(Neigungsorientierte Bildung von PLG) und 
Formulierung von Arbeitsschwerpunkten* und 
Entwicklungszielen (bis 02/2017) 

AG: PLG 
 

November 2016 (2) Beauftragung der KuK durch das Kollegium  PLG 

ab November 2016 (3) Arbeit an den Entwicklungsschwerpunkten  

Februar 2017 (4) Vorstellung der spezifischen Entwicklungsziele   

ab Januar 2017 (4) Ausbau der Kooperation mit der Universität 
Paderborn: Projekt IGEL (Interkulturalität 
gemeinsam  

Uni PB, SuS  

 

* Arbeitsschwerpunkte (pro PLG arbeiten 3-4 KuK)  

• Begleitung und Evaluation der Einführung der vereinbarten Maßnahmen für den 

sprachsensiblen Fachunterricht; Einrichtung von „Sprachberatung“ für die KuK  

• Koordination (und Ausbau) der Leseförderungsmaßnahmen (vgl. 2.1) 

• Arbeit an den Fachcurricula: Ergänzung von U-Vorhaben um sprachliche Anforderungen 

und Fachvokabular  

• Synopse der Fachcurricula; Koordination von Methoden mit dem langfristigen Ziel eines 

Methodencurriculums 

• Koordination der Sprachförderung in Kleingruppen oder als individuelle Sprachförderung  
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Anhang 2: Erziehungskonzept 
 „Erziehung besteht aus zwei Dingen: Beispiel und Liebe.“  

Friedrich Fröbel 

Erziehungskonzept  

 

Das Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW - SchulG) vom 15.02.2005 erteilt 

uns in § 2 (Fn 5) den allgemeinen Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule und nennt „(2) Ehrfurcht 

vor Gott, Achtung vor der Würde des Menschen und Bereitschaft zum sozialen Handeln zu wecken“, 

zum vornehmsten „Ziel der Erziehung. Die Jugend soll erzogen werden im Geist der Menschlichkeit, der 

Demokratie und der Freiheit, zur Duldsamkeit und zur Achtung vor der Überzeugung des anderen, zur 

Verantwortung für Tiere und die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen, in Liebe zu Volk und 

Heimat, zur Völkergemeinschaft und zur Friedensgesinnung.“  

Über unserem Erziehungskonzept steht für uns zudem Artikel 1 des Grundgesetzes „Die Würde des 

Menschen ist unantastbar“.  

Erziehung zu Toleranz 

Unsere Schule ist eine Schule der Vielfalt, in der das tolerante Miteinander der unterschiedlichen 

Kulturen gelebt und entwickelt wird. Im Februar 2017 wurde unserer Schule dafür der Titel „Schule 

ohne Rassismus – Schule mit Courage“ verliehen.  

Ein Schwerpunkt unserer Erziehungsarbeit ist die Achtung und Integration von Menschen 

unterschiedlicher kultureller, familiärer sowie sprachlicher Hintergründe und unterschiedlicher 

Lernvoraussetzungen. Die Förderung der verschiedenen Talente unserer Schülerinnen und Schüler 

steht dabei im Vordergrund. Das gemeinsame Musizieren von Chormitgliedern verschiedener 

Altersstufen, verschiedener Migrationshintergründe sowie unterschiedlicher Religionen gehört 

beispielsweise ebenso zum kulturellen Miteinander wie das gemeinsame Spiel auf der Bühne 

(Darstellen und Gestalten, Theaterprojekte etc.) oder die Arbeit im Schulgarten. Die AG „Schule ohne 

Rassismus - Schule mit Courage“ bietet den Schülerinnen und Schülern Raum, das Klima an unserer 

Schule zu reflektieren und aktiv mitzugestalten, damit Angst und Abgrenzung keine Chance haben und 

Vorurteile abgebaut werden.  

Erziehung zu sozialem Miteinander 

Unsere Schule ist eine Schule, in der respektvoller Umgang miteinander im Vordergrund steht. Diese 

Sozialkompetenz wird auf vielfältige Art und Weise gefördert, in möglichst vielen 

Unterrichtssituationen und Alltagssituationen, um so die Kinder und Jugendlichen auf fachliches und 

überfachliches Lernen vorzubereiten. In Kooperation mit dem Heinz-Nixdorf MuseumsForum und dem 

Ahorn-Sportpark führen wir mit allen Klassen im Jahrgang 5 ein Teamtraining durch. Das gemeinsame 

Mittagessen in der Mensa stärkt den Klassenverband: Im Stundenplan des Jahrgangs 5 sind Stunden für 

das soziale Lernen im Rahmen des Mittagessens mit dem Klassenlehrer oder der Klassenlehrerin 

ausgewiesen. Klassenfahrten, Wandertage sowie die gemeinsame Erarbeitung von Projekten (z.B. 

Präsentationen in der Gruppe, Buchvorstellungsprojekte in Jg. 6, Theater- und Musikvorstellungen) 

fördern den Zusammenhalt. Innerhalb der Klassen fördern die Bildung von Lernteams und die 

Übernahme von Lernpatenschaften z.B. für Kinder mit Förderbedarf das Miteinander.  

Gemeinsam mit den Klassen erarbeitete Regeln dienen ebenso wie die konsequente Durchsetzung der 

Einhaltung einer lernförderlichen Arbeitsatmosphäre. Kein Kind darf mit Angst zur Schule kommen 

müssen. Für Kinder mit Verhaltens- und Anpassungsschwierigkeiten gibt es neben Erziehungs- und 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?sg=0&menu=1&bes_id=7345&aufgehoben=N&anw_nr=2
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=1&bes_id=7345&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=410021#FN5
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Ordnungsmaßnahmen vielfältige Förderangebote im Bereich Konzentrationstraining, 

Entspannungstraining und Coaching. Diese Angebote werden durch SonderpädagogInnen und 

SozialpädagogInnen durchgeführt.  

Jungen und Mädchen werden in unserer Schule zu Streitschlichtern ausgebildet. Nach erfolgreich 

bestandener Prüfung können sie selbstständig bei Konflikten vermitteln und beim Finden einer 

gemeinsamen Lösung helfen. So lernen sie Verantwortung zu übernehmen, über soziale Beziehungen 

nachzudenken und sich in andere hineinzuversetzen.  

Mobbing erfährt an unserer Schule keine Toleranz, sondern intensive Aufklärung sowie konsequente 

Sanktionierung.   

Erziehung zu Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit 

Unsere Schule ist eine Schule, in der Schülerinnen und Schüler zu Selbstständigkeit und 

Eigenverantwortlichkeit als Voraussetzung für lebenslanges Lernen erzogen werden. Dieses Ziel wird 

im unterrichtlichen Zusammenhang geübt:  

 

Schülerinnen und Schüler arbeiten im Unterricht selbstständig an Projekten (Buchvorstellung, 

Gruppenpräsentationen etc.). Sie arbeiten in Arbeitsstunden sowie zu Hause selbstständig in 

Vorbereitung auf den Unterricht und auf Lernstandsüberprüfungen. Sie erweitern ihre methodischen 

und (über-)fachlichen Kompetenzen in der häuslichen Vorbereitung, und erhalten dabei z.B. im 

Rahmen von Präsentationen, Projektarbeiten o.ä. die Möglichkeit, ihre eigenen Interessen und 

Schwerpunkte einzubringen. Selbstständigkeit wird darüber hinaus im Rahmen von 

Schwerpunktsetzungen, langfristigem Hinarbeiten auf gute Schulabschlüsse etc. trainiert und erwartet.   

 

Eigenverantwortlichkeit wird zudem im organisatorischen Bereich geübt, in dem von den Schülerinnen 

und Schülern konsequent die Erweiterung bestimmter Kompetenzen gefordert wird 

(Materialbereithaltung, Heftführung, Nutzung des Speeplaners, fristgerechte Abgabe von Wahlzetteln, 

Anträgen etc.). Noch wenig organisierte Schülerinnen und Schüler erfahren im täglichen Training 

Anleitung durch unsere Sozialpädagoginnen.  

  

Alle Schülerinnen und Schüler werden zur Selbstreflexion angehalten. Entsprechende Seiten im 

Speeplaner zur Vorbereitung auf die regelmäßigen Schülersprechtage unterstützen dabei. Für 

Schülerinnen und Schüler mit Problemen in diesem Bereich halten die Sozialpädagoginnen eine 

Betreuung über Selbst- und Fremdreflexionsbögen zum täglichen Einsatz und zur wöchentlichen 

Reflexionssitzung bereit.  

Der Dienst in der Schulmensa und im Schulsanitätsdienst stärkt die Schülerinnen und Schüler, sich 

eigenverantwortlich für die Schulgemeinde einzusetzen. Besonders die SchulsanitäterInnen lernen in 

ihrer Ausbildung und im alltäglichen Dienst Empathie und Rücksichtnahme, da sie in besonderer Weise 

Verantwortung für die Gesundheit ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler übernehmen.  

Erziehung zu Umweltbewusstsein 

Unsere Schule ist eine umweltorientierte Schule. Ein grünes Schulgelände sowie ein liebevoll gepflegter 

Schulgarten bieten den Schülerinnen und Schülern hautnahe Umwelterlebnisse zur Schärfung ihrer 

Umweltsensibilität - in den Pausen wie im naturwissenschaftlichen Unterricht. Die Bienen-AG weckt 

mit ihrem selbst erzeugten Honig das Bewusstsein für den Insektenschutz, ebenso wie die in 

Kooperation mit der NABU (Naturschutzbund Deutschland) angelegte Streuobstwiese.  
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Erziehung zu Reinlichkeit ist für uns eine Selbstverständlichkeit. Neben der Müllentsorgung ist aber 

auch die Müllvermeidung ein großes Thema an unserer Schule. Dazu tragen diverse Veranstaltungen 

(„Plastik im Meer“ etc.) bei. Schülerinnen und Schüler werden dazu angehalten, ihr Pausenbrot in 

Dosen und ihr Getränk in wiederverwendbaren Flaschen mitzubringen. Einmalbecher werden nicht 

toleriert.  

Schülerdienste sorgen für Sauberkeit im Gebäude und auf dem Schulhof. Jede Lerngruppe organisiert 

den eigenen Klassenmülldienst. Jährlich nehmen wir außerdem an der Aktion Frühjahrsputz der 

Paderborner Stadtreinigung teil und sammeln Müll auch außerhalb des Schulgeländes.  

Erziehung zu gesundheitsbewusstem Verhalten  

Unsere Schule ist eine „gesunde Schule“, denn sie hält die Schülerinnen und Schüler zur Bewegung an. 

Im dreistündigen Sportunterricht sowie in diversen Zusatzangeboten (Mittagspausensport, Sport-AG-

Angebote, kombinierte Ernährungs- und Sportangebote im Ergänzungsstundenbereich, Kooperationen 

mit Sportvereinen) wird gesundheitsbewusstes Verhalten trainiert. Unsere schuleigenen Fahrräder 

animieren unsere Schülerinnen und Schüler zu einer gesundheits- und umweltförderlichen 

Fortbewegung. Ziel dieser Aktivitäten ist die Übernahme entsprechender Verhaltensmuster in den 

Alltag unserer Kinder.  

 

Im Fach Ernährungslehre in der gymnasialen Oberstufe können sich Schülerinnen und Schüler auch 

wissenschaftspropädeutisch mit Gesundheitsfragen auseinandersetzen, während Schülerinnen und 

Schüler der unteren Jahrgänge sich im naturwissenschaftlichen und besonders hauswirtschaftlichen 

Unterricht mit gesunder Ernährung beschäftigen. Gewichtsprobleme werden bei Bedarf individuell in 

der Sprechstunde der Klassenleitungen bzw. Sozialpädagoginnen/Vertrauenslehrer angesprochen.  

  

Die Schulmensa bietet vorwiegend biologisch angebaute Nahrungsmittel an. Salate und Gemüse 

werden täglich angeboten, so dass v.a. die jüngeren Kinder (u.a. über die Verpflichtung zur Teilnahme 

am Mittagessen) zu gesunder Ernährung motiviert werden.  

 

Grundsätzliche Themen der Gesundheitserziehung werden bereits ab Klasse 5 im 

naturwissenschaftlichen Unterricht erörtert, z.B. richtige Körperhaltung, Gesunderhaltung der Haut, 

Hygiene, etc. Kinder mit Auffälligkeiten im Bereich Hygiene werden u.a. von den SonderpädagogInnen 

in hygienebewusstem Verhalten unterwiesen.  

Im Rahmen der Teenie-Sprechstunde der Sozialpädagogin werden die Mädchen an 

gesundheitsbewusstes Sexualverhalten herangeführt; sie können gemeinsam mit der Sozialpädagogin 

die Praxis einer Frauenärztin besuchen.  

Schülerinnen und Schüler, denen es schwerfällt, zur Ruhe zu kommen, können in einem 

Entspannungstraining der Sozial- und Sonderpädagogen Techniken einüben, die ihnen helfen, sich zu 

fokussieren.  

Erziehung zu verantwortungsbewusstem Umgang mit Medien 

Unsere Schule ist eine Schule, an der die Mediennutzung großgeschrieben wird, jedoch ebenso der 

verantwortungsbewusste Umgang, v.a. mit Daten, mit sozialen Medien und den Rechten der 

Mediennutzung. Dazu finden bei Bedarf Klassenprojekte externer Partner statt, aber Schülerinnen und 

Schüler erfahren grundlegende Richtlinien der Mediennutzung auch in Präventionsprojekten wie dem 

Digi-Camp. Versierte Medienpädagogen, Psychologen, Ernährungs- und Fitnessexperten sowie Stars 

aus der Social-Media-Welt unterstützten die Schülerinnen und Schüler.  
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Cybermobbing erfährt an unserer Schule keine Toleranz, sondern konsequente Aufklärung und 

Sanktionierung.   

Erziehung zu Demokratie 

Unsere Schule ist eine Schule, die das demokratische Miteinander fördert. Selbstständig und 

eigenverantwortlich zu handeln, für sich und gemeinsam mit anderen zu lernen und Leistungen zu 

erbringen, die eigene Meinung zu vertreten und die Meinung anderer zu achten, lernen und 

praktizieren die Schülerinnen und Schüler schon ab Klasse 5 im Klassenrat. Er ist die Keimzelle 

demokratischen Handelns und legt Grundlagen für eine verantwortungsvolle Mitarbeit in der 

Schülervertretung. Jede Klasse entsendet KlassensprecherInnen in die Schülervertretung (SV). In der SV 

werden Schülerinnen und Schüler am Schulleben und an Schulentwicklungsprozessen demokratisch 

beteiligt.  

Darüber hinaus legt der Gesellschaftslehreunterricht Grundlagen für ein umfangreiches Demokratie- 

und Politikwissen, das die Schülerinnen und Schüler zu mündigen und eigenverantwortlichen Bürgern 

unseres Landes erzieht, die politische Entscheidungen bewusst und verantwortlich fällen können. 

Parallel zur Bundestags-, Landtags- und Europa-Wahl finden an unserer Schule simulierte Junior-

Wahlen statt, deren Ergebnisse im Unterricht ausgewertet und reflektiert werden. Außerdem trägt der 

obligatorische Besuch des Landtags Nordrhein-Westfalens in Klasse 10 zur politischen Bildung bei. 

Erziehung zum Frieden 

Unsere Schule ist nicht nur eine deutsche, sondern auch eine europäische Schule. Vielfältige Erasmus-

Projekte sowie Auslandspraktika in Kooperation mit unseren europäischen Partnerschulen fördern das 

Bewusstsein unserer Schülerinnen und Schüler für das große internationale Friedensprojekt Europa. 

Fahrten nach Ausschwitz (oder in andere ehemalige Konzentrationslager) sowie 

Kriegsgräberpflegeprojekte mahnen eindrücklich den Wert von Freiheit und Frieden. Beteiligte 

Schülerinnen und Schüler tragen zur Friedenserziehung ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler bei, 

indem sie als Multiplikatoren anhand einer Fotodokumentation, eines selbst erstellten 

Museumskoffers sowie anhand von Plakaten zu Kunst und Künstlern in Auschwitz ihre jüngeren 

MitschülerInnen im Rahmen von Vorträgen über die Grausamkeit des Konzentrationslagers 

informieren. Im sozialwissenschaftlichen Unterricht der Oberstufe werden Theorien zur Konfliktlösung 

und Friedensforschung behandelt.  
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Anhang 3: Konzept Gemeinsames Lernen 
 

Gemeinsames Lernen an der Friedrich-Spee-Gesamtschule           
verabschiedet im Schuljahr 2017/18 

So viel Gemeinsamkeit wie möglich – so viel individuelle Förderung wie nötig 
 

Unsere Schule ist eine Schule der Vielfalt, in der das tolerante Miteinander der unterschiedlichen 

Kulturen gelebt und weiterentwickelt wird. Die Förderung der verschiedenen Begabungen unserer 

Schülerinnen und Schüler steht im Mittelpunkt unserer Arbeit.  

Dabei legen wir besonderen Wert auf die Entwicklung des selbstständigen und eigenverantwortlichen 

Lernens. Es geht darum, das Lernen selbst zu lernen, es als eine lebenslange Aufgabe zu begreifen und 

Vertrauen und Zuversicht in die eigene Leistungsfähigkeit zu gewinnen. 
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28 

1. Rechtliche Rahmenbedingungen 
Gemäß § 20 Abs. 2 SchulG NRW findet sonderpädagogische Förderung in der Regel in der allgemeine 

Schule statt. Die Eltern können hiervon abweichend die Förderschule wählen. 

Die Schulaufsichtsbehörde richtet Gemeinsames Lernen mit Zustimmung des Schulträgers an einer 

allgemeinen Schule ein, es sei denn, die Schule ist dafür personell und sächlich nicht ausgestattet und 

kann auch nicht mit vertretbarem Aufwand dafür ausgestattet werden (§ 20 Abs. 5 SchulG). 

Gemäß § 20 Abs. 3 SchulG NRW wird in der allgemeinen Schulen der Unterricht als Gemeinsames 

Lernen für Schülerinnen und Schüler mit und ohne Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung im 

Klassenverband oder in der Lerngruppe erteilt. Der Unterricht erstreckt sich auf alle 

Unterrichtsvorgaben nach § 19 Abs. 3 und 4 SchulG NRW. 

Formen äußerer und innerer Differenzierung sind hierbei möglich. Dies gilt auch für die Schülerinnen 

und Schüler, die zieldifferent unterrichtet werden. 

 

2. Aufnahme in die Friedrich-Spee-Gesamtschule 
Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist seit dem Schuljahr 2013/14 eine fünfzügige Schule. In jedem 

neuen Jahrgang fünf können maximal 135 Schülerinnen und Schüler aufgenommen werden, davon 

zehn mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf werden im Benehmen mit dem Schulamt für den Kreis Paderborn und der 

Bezirksregierung Detmold unserer Schule zugewiesen. Dabei werden die Elternwünsche berücksichtigt. 

Eltern von Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die die Friedrich-Spee-Gesamtschule als 

Schule des Gemeinsamen Lernens wünschen, sollten dies rechtzeitig (im zweiten Schulhalbjahr der 

Klasse vier) dem Schulamt und der Friedrich-Spee-Gesamtschule mitteilen. Darüber hinaus müssen die 

Schülerinnen und Schüler beim regulären Anmeldeverfahren (im Februar) angemeldet werden. 

 

2.1 Übergang in die Sekundarstufe I 

Bei der Anmeldung finden Gespräche mit den Eltern und ihren Kindern statt. Nach Abschluss des 

Anmeldeverfahrens entscheidet der Schulleiter über die Aufnahme. Zur Vorbereitung der 

Klassenbildung besucht die Abteilungsleiterin alle Grundschulen, deren Schülerinnen und Schüler in die 

Friedrich-Spee-Gesamtschule aufgenommen wurden. Bei Schülerinnen und Schülern mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf nimmt die Abteilungsleiterin Einblick in die Förderpläne und berät 

deren Fortschreibung mit den Lehrerinnen und Lehrern der Grundschule. 

 

2.2 Klassenbildung 

Schülerinnen und Schüler mit und ohne sonderpädagogischen Förderbedarf bilden eine 

Klassengemeinschaft. Die Abteilungsleiterin stellt gemeinsam mit dem Jahrgangsteam die Klassen nach 

folgenden Kriterien zusammen. 

• Leistungsheterogenität 

• Geschlechterproporz 

• Migrationshintergrund 

• Deutsch als Zweitsprache 

• Sonderpädagogischer Förderschwerpunkt 
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Dabei fließen die Informationen aus den Anmeldegesprächen und den abgebenden Grundschulen in 

den Entscheidungsprozess ein. Quartalskonferenz, Besuch aus den GS. 

Im ersten und zweiten Jahrgang des Gemeinsamen Lernens werden an unserer Schule Kinder mit den 

Förderschwerpunkten 

• Lernen - LE (zieldifferent)14 

• Sprache - SP (zielgleich) 15 

• Emotionale und soziale Entwicklung - ESE (zielgleich) 16 

unterrichtet. 

 

2.3 Klassenstärke 

Die durchschnittliche Klassenstärke an Schulen des Gemeinsamen Lernens beträgt 27 Kinder je Klasse. 

Je nach Erfordernis kann die Klassenstärke innerhalb der Bandbreite variieren. In der Regel liegt die 

Klassenstärke in Klassen mit zieldifferentem Unterricht unter 27. Über die Klassenstärke entscheidet 

die Abteilungsleiterin gemeinsam mit dem Jahrgangsteam. 

 

3. Schulische Rahmenbedingungen 
Im Vorfeld der Entscheidung der Schulkonferenz vom September 2015, Schule des Gemeinsamen 

Lernens zu werden, hat die Stadt Paderborn als Schulträger zugesichert bis zum Beginn des Schuljahres 

2016/17 die erforderliche räumliche Ausstattung für den ersten Jahrgang fünf im Baubestand der 

Schule zu schaffen und darüber hinaus auch Mittel für die sächliche Ausstattung bereitzustellen.  

In den kommenden Jahren sollen die Umbaumaßnahmen Zug um Zug fortgesetzt werden, bis die 

erforderlichen Flächen und Differenzierungsräume für die nachfolgenden Jahrgänge geschaffen 

worden sind. 

 

3.1 Räumliche Situation 

Ab dem Schuljahr 2016/17 stehen in der Ebene 0 des Schulgebäudes fünf Klassenräume, ein 

geschlossener Differenzierungsraum und zwei zum Flur hin offene Differenzierungsflächen zur 

Verfügung. Darüber hinaus konnte ein Büro für die Sonderpädagoginnen und Sonderpädagogen mit 

 
14 Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen des Lern- und Leistungsverhaltens haben oft Probleme mit der 
Wahrnehmung, der Merkfähigkeit, der Aufmerksamkeit, dem Lerntempo oder der Ausdrucksfähigkeit. Sie 
benötigen häufig Unterstützung beim Aufbau eines positiven Selbstwertgefühls und einer realistischen 
Selbsteinschätzung. 
15 Kinder und Jugendliche mit Förderbedarf im Bereich Sprache sind in ihrer Kommunikation beeinträchtigt. Oft 
fällt es ihnen schwer, mit anderen sprachlichen Kontakt aufzunehmen, ihre Gedanken, Wünsche und Gefühle 
zum Ausdruck zu bringen. Die Beeinträchtigungen im sprachlichen Bereich können auch Auswirkungen auf die 
personale und soziale Entwicklung, das schulische Lernen und das individuelle Erleben haben. 
16 Kinder und Jugendliche mit einem Förderbedarf im Bereich des Verhaltens haben oft Schwierigkeiten, ihre 
Umwelt angemessen wahrzunehmen, oder werden durch familiäre oder soziale Probleme überfordert. So ziehen 
sie sich in sich selbst zurück oder reagieren mit Aggressionen oder Clownerien. Dadurch werden sie meist von 
ihren Mitschülerinnen und Mitschülern abgelehnt. So benötigen diese Kinder und Jugendlichen Hilfen, um ihre 
Umwelt anders wahrnehmen zu können, angemessene Verhaltensweisen und ein positives Selbstwertgefühl 
aufbauen zu können. 
Quelle: Bildungsportal NRW 
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vier Arbeitsplätzen eingeplant werden.  Ab dem Schuljahr 2017/18 stehen vergleichbar ausgestatte 

Räume in Ebene -1 zur Verfügung. 

Alle Räume sind über einen gemeinsamen Flur verbunden. Die Klassenräume sind mit 

Präsentationseinheiten ausgestattet. 

 

 

3.2 Sächliche Ausstattung 

Die Klassenräume sind vorwiegend mit Einzeltischen ausgestattet. Rollregale mit Eigentumskästen für 

jeden Schüler schaffen die Grundlage für individuelles und projektbezogenes Arbeiten. Im Teambüro 

und in den Klassenräumen stehen darüber hinaus genügend Schränke und Regale für Förder- und 

Differenzierungsmaterial zur Verfügung. Alle Räume sind mit WLAN ausgestattet und ermöglichen den 

Zugang zum pädagogischen Netzwerk der Stadt Paderborn. 

 

3.3 Personelle Situation 

In der Regel sind für jede Klasse zwei Klassenlehrerinnen oder -lehrer verantwortlich. Für jeden neu 

aufgenommenen Jahrgang sollte ein Sonderpädagoge oder eine Sonderpädagogin zur Verfügung 

stehen.  Im Schuljahr 2017/18 ist es jedoch nur ein Sonderpädagoge für alle Schülerinnen und Schüler 

mit Förderbedarf. 

Er steht dem gesamten Jahrgangsteam in allen Belangen der sonderpädagogischen Förderung 

beratend zur Verfügung und unterstützt den Unterricht insbesondere in den Klassen mit zieldifferent 

zu unterrichtenden Schülerinnen und Schülern und beim Umgang mit zielgleich zu fördernden 

Schülerinnen und Schülern.17  

 

4. Multiprofessionelle Zusammenarbeit 
Die Themenfelder Diagnostik, individuelle Förderung, Leistungsbewertung und Elternarbeit sind die 

wesentlichen Elemente multiprofessioneller Zusammenarbeit. Das Jahrgangsteam wird dabei von der 

Schulsozialpädagogin und externen Experten unterstützt (Jugendamt, Sozialamt, schulpsychologischer 

Dienst, Träger der freien Wohlfahrtspflege). 

 

4.1 Diagnostik 

Für alle Schülerinnen und Schüler der Stufe fünf findet in Fächern Deutsch, Mathematik Englisch eine 

Eingangs-diagnose statt. Die Ergebnisse der Diagnose sind Grundlage für die individuelle Förderung 

aller Schülerinnen und Schüler. Je nach Erfordernis werden Verfahren der sonderpädagogischen 

Differenzialdiagnostik für Schülerinnen Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf angewendet.  

 

  

 
17 Angesichts fehlender sonderpägogischer Fachkräfte kann zur Zeit eine gute Förderung nicht sichergestellt 
werden. 
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4.2 Förderpläne 

Die Erstellung und Fortschreibung der individuellen Förderpläne für Schülerinnen und Schüler mit 

sonder-pädagogischem Förderbedarf erfolgt unter Mitwirkung des Jahrgansteams und wird von  

Sonderpädagogen verantwortet18. Förderpläne werden zu Anfang des ersten Halbjahres erstellt, im 

Gespräch mit den Eltern und der Schülerin oder dem Schüler erörtert und am Ende eines Halbjahres 

evaluiert. Im zweiten Halbjahr fließen die Ergebnisse der Evaluation in die 

Fortschreibung des Förderplans ein.  

Die Förderpläne werden im Büro der Sonderpädagogen / in der Schülerakte 

abgelegt, damit alle Beteiligten darauf zugreifen können. 

Sonderpädagogen legen auch die Grundsätze19 der Zeugnisschreibung für alle 

Fachlehrerinnen und Fachlehrer fest und stehen beratend zur Verfügung. 

„Der individuelle Förderplan ist zentrales Instrument der Qualitätssicherung 

sonderpädagogischer Förderung: Sein zentrales Leitziel ist die Individualisierung 

aller Maßnahmen und Hilfen. Er fasst unter diesem Leitziel die individuellen diagnostischen Ergebnisse, 

die Förderziele, die nächsten Handlungsschritte, notwendige personelle und sachliche Ressourcen, 

Zuständigkeiten, Förderzeiträume und Evaluationszeitpunkte zusammen.“20  

Diagnosegeleitete 

individuelle Förderung 

 

4.3 Leistungsbeurteilung21 

Grundsätze für die Leistungsbeurteilung zieldifferent unterrichteter Schülerinnen und Schüler sind die 

Vorgaben der AO-SF. Demnach sind die in den Förderplänen festgelegten Lern- und Entwicklungsziele 

Grundlage für eine beschreibende Leistungsbeurteilung.  

Wie ihre Mitschüler auch, erhalten Schülerinnen und Schüler mit zieldifferentem Unterricht Zeugnisse 

am Ende des ersten Halbjahres und am Ende des Schuljahres, und zwar in Form eines 

Berichtzeugnisses. Grundlage für die Berichtszeugnisse sind die Förderpläne. Für zieldifferent 

unterrichtete Schülerinnen und Schüler finden vorab Beratungen zu den Zeugniskonferenzen statt. Die 

Fachlehrerinnen oder Fachlehrer beschreiben den individuellen Lernfortschritt.22 

Wenn zieldifferent unterrichtete Schülerinnen und Schüler mit dem Ziel Hauptschulabschluss von 

Klasse 9 in Klasse 10 übergehen, so müssen sie dort auf Grundlage der Richtlinien und Lehrpläne der 

Hauptschule (Klasse 9) mit Noten bewertet werden. 

 

 
18 siehe: Inklusion, Manual zur Erstellung eines Konzepts, Hrsg. Bezirksregierung Düsseldorf, Mai 2015, Seite 47 
19 Vgl. AOSF § 21 (6) 
20 Diagnosegeleitete individuelle Förderung, Zeitschrift für Heilpädagogik, 02 2007, S. 78 
21 Leistungen der lernbehinderten Schülerinnen und Schüler werden auf der Grundlage der im individuellen 
Förderplan   
  festgelegten Lernziele beschrieben. Die Leistungsbewertung erstreckt sich auf die Ergebnisse des Lernens sowie 
die  
  individuellen Anstrengungen und Lernfortschritte (vgl. § 32 Abs. 1 AO-SF).  
  Die Schulkonferenz kann gemäß § 32 Abs. 2 AO-SF beschließen, dass ab Klasse 4 oder ab einer höheren Klasse 
die Bewertung  
  einzelner Leistungen zusätzlich mit Noten möglich ist. 
22 Anhang: 1 Schulinterne Hinweise zur Formulierung von Berichtszeugnissen 
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4.4 Individuelle Förderung 

„Mit Wirkung des ersten Gesetzes zur Umsetzung der VN-Behindertenrechtskonvention sind alle 

Lehrkräfte einer Schule für die individuelle Förderung zuständig, auch für die Schülerinnen und Schüler, 

die einen sonder-pädagogischen Unterstützungsbedarf haben. Der aktive Einbezug von 

sonderpädagogischem Wissen und die Berücksichtigung der sonderpädagogischen Expertise für den 

Unterricht in heterogenen Lerngruppen ist eine neue Querschnittsaufgabe der Schulleitungen und 

Lehrkräfte in den Schulen des Gemeinsamen Lernens.“23 

Die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

erfolgt auf Grundlage der in der Eingangsdiagnostik festgestellten Sachlage und der in den 

Förderplänen festgelegten Entwicklungszielen. Insbesondere für Schülerinnen und Schüler mit 

zieldifferentem Unterricht werden individuelle Arbeitspläne Grundlage der schulischen Arbeit sein. 

Diese Schülerinnen und Schüler können auch in der Kleingruppe gefördert werden. Dafür stehen über 

die Stelle der Sonderpädagogin zusätzliche personelle Ressourcen zur Verfügung.  

Darüber hinaus besteht auch für Schülerinnen und Schüler ohne sonderpädagogischen Förderbedarf 

die Möglichkeit an zeitlich und thematisch begrenzten Förderunterricht in Deutsch oder Mathematik 

teilzunehmen. 

 

4.5 Jahrgangsteam 

Das Jahrgangsteam besteht aus den Klassenlehrern (zwei Lehrer je Klasse) und dem Sonderpädagogen. 

In wöchentlich stattfindenden Teamstunden berät und beschließt das Jahrgangsteam über alle Belange 

von Bildung und Erziehung im Jahrgang. Dazu gehört insbesondere der Unterrichteinsatz der 

Sonderpädagogin in den Klassen mit ziel-differentem Unterricht. 

Alle Lehrerinnen und Lehrer des Jahrgangs werden rechtzeitig über die Förderschwerpunkte 

informiert. Darüber hinaus erhalten sie Informationen über evtl. zugeordnete Integrationshelfer. Die 

Informationen werden im Klassenordner bereitgestellt, sodass sie auch für Vertretungsfälle zur 

Verfügung stehen. 

Die Schulsozialpädagoginnen unterstützen die Jahrgangsteams in den Bereichen Beratung, individuelle 

sozialpädagogische Unterstützung der Schülerinnen und Schüler sowie Beratung und Unterstützung 

der Eltern bei der Beantragung von Schulbegleitern. 

Das Jahrgangsteam erstellt die Förderpläne für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf, stellt den möglichen Unterstützungsbedarf für Regelschüler fest und gestaltet 

differenzierte Lernarrangements. Es ist verantwortlich für die Erstellung und Beschaffung 

differenzierter Fördermaterialien und regelt die Durchführung von Einzelfördermaßnahmen mit den 

dem Jahrgang zugeordneten Förderlehrkräften. 

  

 
23 Inklusion, Manual zur Erstellung eines Konzepts, Hrsg. Bezirksregierung Düsseldorf, Mai 2015, Seite 28 
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4.6 Aufgabenverteilung 24 

 

Organisatorisches Klassenlehrer Sonderpädagoge Fachlehrer Schulleitung 
 

Schaffung der räumlichen und 
sächlichen Voraussetzungen in 
Zusammenarbeit mit dem 
Schulträger 

    
V 

Bereitstellung von Lehr- und 
Lernmitteln 

   V 

Zeitliche Ressourcen    V 

Gespräche mit abgebenden 
Grundschulen 
(Regel- und Förderschüler) 

 M  V 

Information auf Elternabenden M M  V 

     
Diagnostik und Förderplanung 

Förderplan erstellen und 
fortschreiben 

M V M  

Diagnostik nach § 15 AO-SF  V   

Berichterstattung nach § 15 AO-SF M V   

Teilnahme an Konferenzen M M M V 

     
Unterricht und Erziehung 

Information über besonderen 
Unterstützungsbedarf 

M V M  

Gestaltung von differenzierten 
Lernarrangements 

V V V  

Durchführung des Klassen- und 
Kursunterrichts 

V V V  

Durchführung von Einzelförderung V V V  

Beschaffung und Erstellung 
differenzierten Fördermaterials 

V V V  

 
Beratung 

Elternarbeit V V M  

Fallberatung im Jahrgangsteam V V M  

Vorbereitung der Beratungstage 
und der Zeugniskonferenzen 

V V M  

V = Verantwortung, M = Mitwirkung  

 

  

 
24 In Anlehnung an:  
  Verband der Sonderpädagogik – Landesverband NRW e.V. (Hrsg.):  Qualitätsleitfaden Gemeinsamer Unterricht 
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5. Schullaufbahn 
Ziel der Gesamtschule ist es, jeder Schülerin und jedem Schüler den besten Schulabschluss zu 

ermöglichen. Unterschiedliche Differenzierungsmaßnahmen (Binnendifferenzierung, äußere 

Differenzierung, Wahlpflichtunterricht in zweiter Fremdsprache, Naturwissenschaften, Arbeitslehre, 

Darstellen und Gestalten und ein breites Angebot im Ergänzungsunterricht) ermöglichen jedem Schüler 

eine individuelle Schullaufbahn. So wird die Schullaufbahn lange offen gehalten. 

 

5.1. Schullaufbahn Förderschwerpunkt Lernen, Fach Englisch25 

Dieses Prinzip muss auch für Jugendliche mit dem Förderschwerpunkt Lernen gelten. Gemäß § 31 AO-

SF beschließt die Klassenkonferenz, ob die für das Fach Englisch in der Stundentafel vorgesehenen 

Stunden für dieses Fach oder für verstärkte Bildungsangebote in anderen Fächern genutzt wird. Im 

besten Fall kann ein Jugendlicher mit dem Förderschwerpunkt Lernen den Hauptschulabschluss nach 

Klasse 9 am Ende des 10. Jahrgangs erzielen. In diesem Fall ist die Teilnahme am Englischunterricht in 

den Klassen 9 und 10 verbindlich. 

Deshalb sollten Schülerinnen und Schüler mit Förderschwerpunkt Lernen von Beginn an am 

Englischunterricht teilnehmen, um bei positiver Prognose den Hauptschulabschluss nach Klasse 9 am 

Ende des 10. Jahrgangs zu ermöglichen. 

 

6. Fortschreibung des Konzepts 
Das vorliegende Konzept beschreibt die Ausgangslage des gemeinsamen Lernens an der Friedrich-

Spee-Gesamtschule. Es ist Grundlage für die Arbeit in der Orientierungsstufe und im Jahrgang 7. 

Grundsätze für die Förderung und Unterstützung zieldifferent unterrichteter Schülerinnen und Schüler 

bei der Berufsorientierung werden später erarbeitet. 

Hinweis: Ein aktuelles Konzept liegt vor.   

 

  

 
25 § 31 (AO-SF) … 

   (1) Die Unterrichtsfächer und die Stundentafeln richten sich nach denen der Grundschule und der Hauptschule. 
§ 28 Absatz 2  
         gilt entsprechend. 
   (2) Die Klassenkonferenz beschließt, ob sie für eine Schülerin oder einen Schüler die für das Fach Englisch in der 
Stundentafel  
        vorgesehenen Stunden für dieses Fach oder für verstärkte Bildungsangebote in anderen Fächern der 
Stundentafel   
        verwendet. 
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7. Fortbildung und Qualifizierung 
Die Friedrich-Spee-Gesamtschule bemüht sich gemeinsam mit den Akteuren der Bezirksregierung und 

dem Schulamt für den Kreis Paderborn die offenen Stellen mit geeigneten Sonderpädagoginnen oder 

Sonderpädagogen zu besetzen. Zwei Kolleginnen des Stammkollegiums nehmen ab Februar 2018 an 

einer Qualifizierung VOBASOF teil und werden voraussichtlich ab dem Schuljahr 2019/20 als 

Sonderpädagoginnen zur Verfügung stehen. Darüber hinaus wurde das Kollegium durch Fortbildungen 

informiert und sensibilisiert. 

Kollegiumsinterne Fortbildungen zu den Themen 

- Multiproffessionelle Teams, Prof. Lütje-Klose (7.6.2016) 

  mit Arbeitsgruppen mit Vertreten der GE Elsen, Bad Lippspringe, Delbrück, Brakel  

- Zwei Module „Auf dem Weg zur inklusiven Schule“ des Kompetenzteams 

     - Classroom Management (31.10.2016) 

     - Prävention und Intervention bei Verhaltensstörungen (2.5.2017) 
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Anhang 4: Leistungskonzept 

Wer etwas will, findet Wege. Wer etwas nicht will, findet Gründe. (Sprichwort)  

Leistungskonzept der Friedrich-Spee-Gesamtschule  

Gesellschaftliche, technologische und wirtschaftliche Veränderungen sowie Schülerinnen und Schüler 

unterschiedlicher sozialer Prägungen, Neigungen und Begabungen stellen an die professionellen und 

menschlichen Fähigkeiten von Lehrerinnen, Lehrern, Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen einen 

hohen Anspruch, dem sich das Kollegium der Friedrich-Spee-Gesamtschule in der Vergangenheit durch 

Beratungen und Fortbildungen gestellt hat und in Zukunft stellen will.  

Grundlage unserer Arbeit sind die in Grundgesetz, Landesverfassung, Schulgesetzen, Richtlinien und 

Lehrplänen beschriebenen Ziele und Inhalte von Schule.  

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule hat den Anspruch, die Talente aller ihr anvertrauten Schülerinnen 

und Schüler, auch beim gemeinsamen Lernen, bestmöglich zu fordern und zu fördern. Dabei verstehen 

wir unsere Schule als gesundheitsförderlichen Lebensraum, in dem psychischer, physische und soziale 

Faktoren besonders berücksichtigt werden. Unser Leistungserwartungen sind geprägt von dem  

Leitspruch „Wir trauen unseren Schülerinnen und Schülern etwas zu“.  

Leistungsbegriff  

Im schulischen Kontext ist der Leistungsbegriff mehrdimensional: 

„Im pädagogischen Zusammenhang ist Leisten immer mit Lernen verbunden, setzt also Lernprozesse 

voraus, wobei diese sehr vielfältig sein können. Es kann ebenso um die Aneignung von Fertigkeiten 

gehen wie um den Erwerb von Wissen, den Aufbau von Haltungen oder die Ausbildung von Fähigkeiten. 

Da Lernen nicht losgelöst stattfindet, sondern in sozialen und situativen Zusammenhängen, sind auch 

die Leistungen mehrdimensional" 26.  

Leistung an unserer Schule wird erkannt als subjektbezogen und individuell, als solidarisch erbrachtes 

sowie produkt- und prozessorientiertes Ergebnis. Wir glauben, dass Leistung weitgehend auf einer 

vertrauensvollen Beziehungsstruktur gründet. Leistungssteigerung bedarf der Kommunikation und 

Reflexion. Schließlich unterliegt Leistung an unserer Schule der Fremd und Selbstbeurteilung. 

 

Leistung bewerten und wertschätzen  

Klare Leistungserwartungen sind Bestandteil jedes Unterrichtsvorhabens. Aussagen zu fachspezifischen 

Leistungen und Leistungserwartungen sind in den schulinternen Lehrplänen festgeschrieben und 

veröffentlicht.27  

 
26 Speck-Hamdam, Leisten in der Grundschule. In: Bundesarbeitskreis der Seminar- und Fachleiter/innen e. V. 
(Hrsg.), Lernen und Leisten in der Grundschule. Seminar - Lehrerbildung und Schule 2/2004 (S. 7). 
Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren. 
27 Vergleiche: https://www.speepb.de/service/schulinterne-lehrplaene/ [entnommen 4.11.2019] 

https://www.speepb.de/service/schulinterne-lehrplaene/
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In der Regel werden in den Fächern der Fächergruppe I und in den Fremdsprachen Klassenarbeiten 

oder Klausuren geschrieben und bewertet. Sonstige Leistungen erbringen die Schülerinnen und Schüler 

zum Beispiel durch Mitarbeit im Unterricht in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge in 

Unterrichtsgesprächen, Präsentationen, Bearbeitung von Arbeitsblättern, Mappenführung, Erstellen 

von Modellen, szenische Darstellungen und Protokolle. In der Sekundarstufe II werden Leistungen auch 

über Hausaufgaben und Facharbeiten28 sowie Klausuren in weiteren Fächern erbracht.  

Die Fachlehrer und Fachlehrerinnen erstellen Erwartungshorizonte für unterschiedliche 

Unterrichtsaktivitäten. Sie werden den Schülerinnen und Schülern vor der Umsetzung der 

Arbeitsaufträge zur Verfügung gestellt. Weitere Orientierung geben Fachschaften beispielsweise über 

Modellarbeiten, Modellprodukte oder Fotos im Vorfeld oder in der Nachbereitung von Aufgaben.  

Die Abteilungsleitungen und Fachschaften stellen sicher, dass die Vorgaben des Leistungskonzepts 

umgesetzt werden. Die Verantwortung dafür verbleibt bei der jeweiligen Lehrkraft.  

Die Veröffentlichung schulinterner Lehrpläne auf der Schulhomepage und die Erläuterung der 

Leistungserwartungen vor und während der Unterrichtsvorhaben schafft Transparenz für Eltern, 

Schülerinnen und Schüler. 

Ermutigung zur Leistungsbereitschaft  

Insbesondere in der Sekundarstufe I gehören Ansporn und Ermutigung zur Leistung zu den immer 

wiederkehrenden Aufgaben der Lehrerinnen und Lehrer. In der Eltern- und Schülerberatung können 

die Ergebnisse der Klassenarbeiten und Klausuren, die sonstigen Leistungen, Ergebnisse aus Lernstand, 

Potentialanalyse, Prognosen in Jg. 9 und 10 herangezogen werden, um Strategien zur individuellen 

Leistungssteigerung zu entwickeln. Das Logbuch “Speeplaner” bietet Hilfe zur Selbsteinschätzung 

ebenso wie die Möglichkeit gezielte Vereinbarungen zu schließen.  

Mit zunehmendem Alter erlangen die Schülerinnen und Schüler eine größere Selbstständigkeit, das 

eigene Leistungsniveau richtig einzuschätzen.  

Besondere Herausforderungen für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler bieten wir in der 

Begabtenförderung mit dem Drehtürmodell.29  

Leistungen werden nicht nur im Fachunterricht erbracht; zum Beispiel bieten Arbeitsgemeinschaften, 

Teilnahme an schulischen und außerschulischen Wettbewerben sowie am Projekt SchuBS (Schule und 

Betrieb am Samstag) Möglichkeiten der weiterführenden individuellen Leistungsforderung und 

Leistungsförderung. Eine Teilnahme am Mensaprojekt, Engagement im Kioskbereich oder Schülercafe, 

außerschulisches Engagement im Sportverein oder in Hilfsorganisationen, soziales Engagement als 

Schulsanitäter, Streitschlichter oder Klassenpate bieten Gelegenheit, selbstbestimmt Leistungen für die 

Allgemeinheit zu erbringen.  

  

 
28 Siehe Anlage: Die Facharbeit in der Jahrgangsstufe 12 der gymnasialen Oberstufe, Hinweise für Schülerinnen 
und Schüler der Q1 
29 Vergleiche: https://www.zukunftsschulen-nrw.de/themen/iv-begabungen-foerdern/das-drehtuer-modell/ 
[entnommen 4.11.2019] 

https://www.zukunftsschulen-nrw.de/themen/iv-begabungen-foerdern/das-drehtuer-modell/
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Anerkennung in Spee  

Grundsätzlich gilt, dass das direkte Lob als Anerkennung geleisteter Leistungen an unserer Schule 

wesentlicher Bestandteil didaktischen und pädagogischen Handelns ist.  

Die Präsentation von Projekten durch Schülerinnen und Schülern auf Jahrgangsebene, aber auch vor 

den Folgejahrgängen (z.B. „Auschwitzprojekt“ des Jahrgangs 10; Präsentation der 

Projektkursergebnisse vor Schülerinnen und Schülern der EF und Q1, Theateraufführungen) sind als 

Motivation zur und Auszeichnung von Leistung besonders geeignet (sowohl für diejenigen, die 

präsentieren als auch für die, die hier Standards guter Arbeit vermittelt bekommen). 30 

Kulturelles und soziales Engagement innerhalb und außerhalb der Schule wird auf Zeugnissen und auf 

Zertifikaten bescheinigt. Darüber hinaus werden besondere Leistungen regelmäßig öffentlich 

gewürdigt (schwarzes Brett, Briefe an vorbildliche Schülerinnen und Schüler, Schulhomepage, Presse 

und bei feierlichen Zeugnisübergaben).  

Die Kommune Paderborn bietet darüber hinaus Möglichkeiten, Leistung auch außerhalb des 

schulinternen Rahmens anzuerkennen. Preise für besondere Leistungen wie der Förderpreis der 

Wirtschaft (vergeben an der Universität Paderborn für Jahrgang 8 und 9), die Einladung des 

Bürgermeisters für Absolventen der Sekundarstufe I und II (nicht nur an die mit den besten Noten, 

sondern auch die mit beispielhaftem sozialen Engagement), Preise der Leseförderung (Antolin) über 

lokale Buchhänler und die Teilnahme an Wettbewerben werden genutzt, um Leistungen unserer 

Schülerinnen und Schüler anzuerkennen.  

Evaluation  

Die großen Erhebungen Lernstand, Zentrale Prüfungen, Zentrale Klausuren in der EF und Zentrales 

Abitur ermöglichen die Evaluation im Landes-, Schul- Standorttyp- und Klassenkontext durch 

Schulkonferenz, Lehrerkonferenz, Schulleitung, Jahrgangsteam und Fachkonferenz.  

Zur Evaluation auf Jahrgangsteam- und Fachkonferenzebene leisten die Auswertungen der Ergebnisse 

von Parallelarbeiten im kollegialen Gespräch einen wichtigen Beitrag.  

Die Ergebnisse ermöglichen eine Feinjustierung der Anforderungen in den schulinternen Lehrplänen 

und der Zuweisungskriterien zu G- und E-Ebene.  

Über mehrere Jahre geführt und beobachtet bestätigt oder korrigiert die Evaluation der 

Leistungsmessung darüber hinaus Entscheidungen der Schulkonferenz zu systematischem Wandel (z.B. 

Profilklassen, Binnendifferenzierung in Sek I oder Fächerangebot in der Oberstufe).  

(GärJ, BluG) 

  

 
30 John Hattie stellt fest, dass “Lernen in der Schule insbesondere dann erfolgreich stattfindet, wenn Lehren und 
Lernen sichtbar werden”. Siehe: https://visible-learning.org/de/hattie-rangliste-einflussgroessen-effekte-
lernerfolg/ [entnommen 4.11.2019] 

https://visible-learning.org/de/hattie-rangliste-einflussgroessen-effekte-lernerfolg/
https://visible-learning.org/de/hattie-rangliste-einflussgroessen-effekte-lernerfolg/
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Anhang 5: Konzept Lernzeiten 

Lernzeiten 

 

„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom; sobald man aufhört, treibt man zurück.“ 

                                                                                                               Benjamin Britten 

 

Gestaltung und Umfang des selbstständigen Lernens und Übens 

 

An Ganztagsschulen treten in der Sekundarstufe I  Lernzeiten  an die Stelle von Haus-aufgaben. Die 

Lernzeiten sind so in das Gesamtkonzept des Ganztags zu integrieren, dass es in der Regel keine 

schriftlichen Aufgaben mehr gibt, die zu Hause erledigt werden müssen. BASS 12-63 Nr.3 4.2 

 

In der Orientierungsstufe erhalten die Schülerinnen und Schüler umfangreiche betreute   

Lernzeiten in Arbeitsstunden,  in denen sie zunächst angeleitet, aber zügig zu selbständigem Arbeiten 

geführt werden sollen. 

Die Zahl der betreuten Arbeitsstunden nimmt bis zum Jg. 10 ab. An ihre Stelle tritt   

selbständiges Arbeiten in der Schule. (Bibliothek, Informatikräume, Arbeits- und weitere 

Rückzugsmöglichkeiten im Schulgebäude, Silentien). 

In der Regel können schriftliche Aufgaben in der Schule erledigt werden. 

Schülerinnen und Schüler mit zweiter oder dritter Fremdsprache werden jedoch einen Teil der 

Lernzeiten auch zu Hause wahrnehmen müssen.  (Lesen, Vokabeltraining, auswendig lernen, 

Übungsaufgaben, Anfertigen von Referaten) 

 

Arbeitsstunden 

In den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik werden fachgebundene Arbeitsstunden durch die 

Fachlehrer erteilt. Sie sind verantwortlich für eine differenzierte Aufgabenstellung und eine 

arbeitsförderliche Atmosphäre. Die Arbeitsstunden werden im Klassen- oder Kursbuch eingetragen. 

Reichen die Lehrerstunden aus dem Ganztagskontingent nicht aus, werden die Arbeitsstunden 

zunächst in den oberen Jahrgängen gekürzt. An ihre Stelle treten Silentien. 

 

Selbstständiges Arbeiten 

In den Arbeitsstunden sollen die Schülerinnen und Schüler zum selbständigen Arbeiten hingeführt 

werden, indem sie 

 - in Einzelarbeit konzentriert und eigenständig Aufgabenstellungen bearbeiten 

 - Aufgaben in Partner- oder Gruppenarbeit erledigen und so Teamfähigkeit entwickeln 
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 - geeignete Arbeitstechniken und -methoden zunehmend selbständig auswählen. 

Silentien 

In den Jahrgangstufen 9 und 10 können die Schülerinnen und Schüler ihre schriftlichen Aufgaben bei 

Bedarf weitgehend in Silentien erledigen. Die Silentien werden beaufsichtigt.  

 

Förderstunden 

Einige Schülerinnen und Schüler erhalten Förderstunden oder nehmen am Projekt "Vielfalt stärken"  

teil.  Sie erhalten auf diese Weise zusätzliche Lernzeiten in der Schule.  

 

Aufgabenstellung 

Die Aufgaben werden von den Lehrerinnen und Lehrern an die Tafel und von den Schülerinnen und 

Schülern in den Speeplaner geschrieben. Die Lehrkräfte kontrollieren den Eintrag stichprobenartig oder 

fallbezogen. 

An langen Tagen mit vollständigem Nachmittagsunterricht werden in der Regel keine schriftlichen 

Aufgaben für den nächsten Tag aufgeben, wenn sie nicht in einer Arbeitsstunde erledigt werden 

können. 

Die Lehrerinnen und Lehrer kontrollieren die Aufgaben und loben die Schülerinnen und Schüler, die die 

Aufgaben regelmäßig, sauber und zuverlässig anfertigen. Eine Benotung der Aufgaben erfolgt nicht. 

Nicht erledigte Aufgaben können sich trotzdem auf die Leistungsnote eines Faches auswirken. 

Wie eine Schülerin oder ein Schüler seine Aufgaben erledigt, wird bei Elternsprechtagen und 

Schülerberatungstagen erörtert. 

Werden Aufgaben häufig und in mehreren Fächern nicht angefertigt, informiert der Klassenlehrer oder 

die Klassenlehrerin die Eltern (Eintrag in den Speeplaner). 

 

Gymnasiale Oberstufe 

Lehrerinnen und Lehrer beachten die Grundsätze des Erlasses (BASS 12-63 Nr.3 4.1).  

 

 

Verabschiedet 2017 
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Anhang 6: Medienkonzept 
"Technology won't replace teachers, but teachers who use technology  

will probably replace teachers who don't" 

 Ray Clifford, 1983 

 

Medienkonzept der Friedrich-Spee-Gesamtschule Paderborn 

 
1 Vorüberlegungen 

1.1 Vision 

Digitale Medien in Form von Computern, Mobiltelefonen bzw. Smartphones und Tablets bestimmen 

zunehmend unseren Alltag. Das Lernen an der Friedrich-Spee-Gesamtschule soll mediengestützt und 

zukunftsweisend erfolgen, die Medienaffinität der Schülerinnen und Schüler aufgreifen, sinnvoll 

steuern und produktiv nutzen. Das Lehrpersonal soll hierbei unterstützend diesen Prozess begleiten. 

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist eine Schule, in der nicht nur alle Lehrerinnen und Lehrer mit 

Tablets oder Smartphones auf das schulische W-LAN zugreifen können, sondern auch alle Schüler der 

iPad-Klassen, der Sekundarstufe II und ausgewählter Schülergruppen. 

Wünschenswert ist, dass alle Schülerinnen und Schüler über schulträgerfinanzierte Tablets verfügen, 

die durch ein MDM verwaltet werden. Wir gehen davon aus, dass die politischen und finanziellen 

Rahmenbedingungen dies bald ermöglichen werden. 

Insofern sehen wir die gegenwärtige Situation mit elternfinanzierten iPads als Übergangslösung. 

Wir gehen weiterhin davon aus, dass die Landesregierung in absehbarer Zeit Schulträgern ein Budget 

zuweist, um jeden Schüler und jede Schülerin mit einem Tablet auszustatten. 

 

1.2 Ausgangslage 

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule verfügt über ein flächendeckendes WLAN-Netz, alle Klassen- und 

Fachräume sowie das Forum sind mit Nahdistanzbeamern und Projektionsflächen ausgestattet. Über 

Apple TV kann drahtlos auf die Präsentationseinheit zugegriffen werden. Auch Laptops können über 

HDMI verbunden werden. Zudem steht in jedem Klassenraum eine Tablet-Halterung (Belkin Tablet 

Stage) zur Präsentation 3-dimensionaler Gegenstände, Visualisierung bewegter Präsentationen oder 

als Dokumentenkamera zur Verfügung. 

 

Alle Lehrerinnen und Lehrer haben dienstliche iPads. Apps ermöglichen das digitale Lehren und Lernen. 

Darüber hinaus können alle Lehrerinnen und Lehrer sowie die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe 

über WebUntis auf Stunden- und Vertretungspläne zugreifen. Seit dem Schuljahr 2018/19 arbeiten wir 

mit einem digitalen Klassenbuch. Zeugnisnoten und -bemerkungen werden über SchildZentral und 

SchildWeb eingegeben.  

Es besteht die Möglichkeit über die Lernstatt Paderborn auf eine IT-Infrastruktur zuzugreifen, Dateien 

in einer Cloud zu speichern und mit einem Usertool Verzeichnisstrukturen oder E-Mail Gruppen für 

Lerngruppen anzulegen und zu verwalten. 

Aufgrund der neuen Bedingungen wurde eine Überarbeitung des bestehenden Medienkonzepts 

notwendig. 
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2 Pädagogische Leitideen 

2.1 Ziele des Medienkonzepts  

Mit der Einführung von iPad-Klassen und dem Gebrauch von iPads durch Lehrkräfte sollen die privaten 

und schulischen Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler miteinander verbunden werden und in 

Kooperation mit den Eltern eine nachhaltige Medienkompetenz angebahnt, die Motivation am 

Unterricht gesteigert und der Lernertrag durch die Kombination klassischer Lehr-/Lernmethoden mit 

dem iPad erhöht werden. Die Schülerinnen und Schüler lernen dadurch zudem digitale Medien und das 

Internet sinnvoll und verantwortungsvoll zu nutzen. Sie werden dadurch befähigt, Medien kritisch zu 

reflektieren und zielgerichtet für Lern-, Recherche-, Präsentations- und Dokumentationssituationen zu 

verwenden  

(siehe Medienkompetenzrahmen NRW www.medienberatung.nrw.de): 

 

• Bedienen/Anwenden, 

• Informieren/Recherchieren, 

• Kommunizieren/Kooperieren, 

• Produzieren/Präsentieren, 

• Analysieren/Reflektieren, 

• Problemlösen/Modellieren 

 

Während die Schüler im Verlauf der Sekundarstufe I die Medienkompetenzen und eine informatische 

Grundbildung erlangen, wird in der Sekundarstufe II auf diesen Grundlagen aufgebaut. Die 

Kompetenzen werden fachspezifisch erweitert und vertieft und angewandt (z.B. das Anfertigen der 

Facharbeit, Nutzen eines grafikfähigen Taschenrechners). 

Die Lernenden erwerben sowohl für ihren privaten und schulischen Alltag als auch als Vorbereitung auf 

die Berufs- bzw. Studienwelt unerlässliche Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien. Sie werden 

so zur Teilhabe an vielfältigen Prozessen der modernen Alltags- und Berufswelt befähigt und für eine 

kritische und verantwortungsbewusste Mediennutzung sensibilisiert.  

 

3 Medienkompetenzen/Unterrichtsentwicklungen 

3.1 Lernen mit Medien 

Die Gesamtschule als Schule des gemeinsamen Lernens ermöglicht allen Schülerinnen und Schülern 

zum einen individuelles Lernen und Kompetenzorientierung in differenzierter und gestalteter Form zu 

erfahren. Das Lernen mit Medien eröffnet neue Wege des Förderns und Forderns, um der großen 

Heterogenität unterschiedlicher Lernvoraussetzungen gerecht zu werden. Zum anderen bietet digitales 

Lernen den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit des kooperativen und kollaborativen Arbeitens. 

Digitale Medien sollen hierbei als Kommunikations- und Arbeitsmittel für Lehrer und Schüler dienen, 

aber auch Möglichkeiten anbieten, die Schülerinnen und Schülern individuell und in ihrem eigenen 

Tempo auf dem Lernweg zu unterstützen, die verschiedenen Kompetenzbereiche des Medienpasses 

NRW zu vermitteln und den verantwortungsvollen Umgang mit Medien zu lehren (siehe auch 

Medienscouts).  

http://www.medienberatung.nrw.de/
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Dabei zeigt sich ein weiterer Vorteil digitaler Medien. Die Lernenden kommen mit außerschulischen, 

authentischen und aktuellen Materialien in Kontakt. Dies bietet eine größere Authentizität und 

motiviert. 

Lernen mit Medien beinhaltet die Erarbeitung fachbezogener Inhalte. Diese Nutzung ist wesentlicher 

Bestandteil von Lehren und Lernen. Sie kann der Veranschaulichung und Informationsbeschaffung 

dienen, unterschiedliche Lerntypen ansprechen und individuelles Lernen fördern. Darüber hinaus kann 

das Lernen mit digitalen Medien Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzen, autonom und 

eigenverantwortlich zu arbeiten. 

 

 
3.2 Lernen über Medien  

In diesem Themenfeld werden Fragen zum alltäglichen Umgang der Schülerinnen und Schüler mit 

Medien und ihre Erfahrungen in einer durch Medien geprägten Welt thematisiert. Teilnahme-, 

Reflexions- und Urteilskompetenzen werden erworben. Manche Inhalte aus diesem Themenfeld 

können in unterschiedlichen Jahrgangsstufen aufgegriffen und auf einem jeweils altersangemessenen 

Niveau behandelt werden (Spiralcurriculum). 

Das Leben mit Medien setzt zunächst ein Lernen über Medien voraus, welches in der Friedrich-Spee-

Gesamtschule die folgenden Bereiche beinhaltet: 

 

• Das Auswählen und Nutzen von Medienbeiträgen 

• Das Gestalten und Verbreiten von eigenen Medienbeiträgen 

• Das Verstehen und Bewerten von Mediengestaltung 

• Das Erkennen und Aufbereiten von Medieneinflüssen 

• Das Durchschauen und Beurteilen von Bedingungen der Medienproduktion und Medienverbreitung 

 

In den verschiedenen Jahrgängen und Unterrichtsfächern werden Unterrichtsreihen durchgeführt, die 

den Erwerb dieser Ebenen von Medienkompetenz einbeziehen und die Prozesse der Mediengestaltung 

und ihrer Einflüsse thematisieren (vgl. Medienkompetenzrahmen NRW/Methodencurriculum). 

Erworbene Kompetenzen zum „Lernen über Medien“, zum Teil aber auch zum „Lernen mit Medien“ 

sollen in Form von Zertifikaten bescheinigt werden. Diese dienen der Motivation der SuS, können aber 

darüber hinaus auch wichtige Dokumente zum Nachweis der Expertise der SuS gegenüber Praktikums- 

und Ausbildungsbetrieben darstellen. 

 

 
3.3 Einbindung des Medienkonzepts in den schulinternen Lehrplan  

Die Fachschaften sind verantwortlich für die Implementation der festgelegten Medienkompetenzen in 

die schulinternen Curricula. Bis Ende des Schuljahrs 2019/20 erarbeiten sie eine Übersicht über die 

Verteilung der zu vermittelnden Medienkompetenzen auf die verschiedenen Jahrgangsstufen dienen 

(s. Methodencurriculum).  
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3.4 Rechte und Pflichten im Umgang mit Medien 

Der Umgang mit Medien liegt im Interesse aller und soll im Vertrauen auf verantwortliches Handeln 

von einem größtmöglichen Maß an Freiheit gekennzeichnet sein. Einschränkungen ergeben sich aus 

rechtlichen Gründen, zum Schutz der Schülerinnen und Schüler und der technischen Einrichtung. 

 

Nutzungsvereinbarungen 

 

Schulträger – Lehrende, für die vom Träger bereitgestellten und in einem MDM verwalteten 

dienstlichen Tablets 

Schule – Lernende in iPad-Klassen, mit Vorgaben zur Einrichtung der elternfinanzierten iPads 

Schule – Lernende (z.Zt. GOSt), Bring Your Own Device 

 

Zur Wahrung der persönlichen Rechte jeder einzelnen Person, die am Schulleben beteiligt ist, ist in 

zunehmendem Maß Aufklärungsarbeit nötig. Schülerinnen und Schüler müssen über den Umgang mit 

eigenen Daten und mit Daten über andere, insbesondere Bilder und Videos, zum beiderseitigen Schutz 

aufgeklärt werden. Vom Jahrgang 5 an werden in den Klassenlehrerstunden Informationen dazu 

gegeben und Regeln formuliert.  

In der Jahrgangsstufe 6 erhalten alle Schülerinnen und Schüler eine Grundbildung Informatik (1 JWS).  

 

4. Aussagen zum Ausstattungsbedarf 

Die Schule braucht einen Etat, um Apps für das Lehren und Lernen anschaffen zu können. Eine Öffnung 

des Etats der einzelnen Fachschaften für Anschaffungen von Software bzw. Apps und Lizenzen ist 

wünschenswert, um eine intensive Nutzung der Geräte auf hohem fachlichem Niveau zu ermöglichen. 

Die Fachschaften beschließen die Anschaffung und Nutzung von Apps und evaluieren diese. 

So lange es keine große Lösung der Landesregierung zur Ausstattung der Schülerinnen und Schüler mit 

individuellen Tablets/Notebooks gibt, muss die Bereitstellung mehrerer Klassensätze an iPads 

angestrebt und durch ein zusätzliches Budget gesichert werden. 

 

5. Fortbildungen (durchgeführte und geplante) 

Auch wenn digitale Medien bereits Alltag sind, ist es erforderlich, kontinuierlich über die Medien sowie 

deren Nutzen weiterzubilden. Dies betrifft nicht allein die Lehrer, sondern auch die Schülerinnen und 

Schüler, aber auch deren Eltern.  
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Folgende Maßnahmen wurden bzw. werden angeboten: 

 

Für das Kollegium:  

Mit Einführung der Lehrer iPads im August 2017 wurden alle Kolleginnen und Kollegen fortgebildet. 

 

Modul 1 (135 Min): Nutzungsvereinbarung des Schulträgers, Datenschutz, iPad im MDM, Installation 

und Personalisierung, Einbindung ins WLAN der Schule, Verwendung von Apple TV, Verwendung der 

Dienstmail der Lernstatt Paderborn, Lernstatt App-Store, kurze Einführung in die Präsentations App 

Explain Everything. 

 

Modul 2(135 Min): Dienstl. Tablet ohne iCloud, App Documents, Synchronisationsmöglichkeiten, 

Verzeichnisstruktur der Lernstatt Paderborn.  

 

Des Weiteren fanden und finden diese Fortbildungen statt: 

 

SmartCamp von der Konrad-Adenauer Stiftung (BAG 3000) für Lehrer mit dem Schwerpunkt 

Datenschutz und -sicherheit. 

 

Vermittlung von Grundkenntnissen im Gebrauch des iPads bei SchiLF Veranstaltungen. 

(Schuljahresbeginn 18/19: u.a. digitale Schulbücher, digitaler Stunden- und Vertretungsplan sowie 

digitales Klassenbuch mit WebUntis) 

 

Juni 2019, SchiLf-Tag digitales Lehren und Lernen, Einführung von SchILDZentral und SchILDweb 

Noteneingabe, Vorstellung verschiedener APPs u.a. zur Evaluation des Unterrichts, zur Durchführung 

von Online-Befragungen und zu fachspezifischen Problemstellungen. 

 

Kollegialer Support: Kollegen informieren und unterstützen andere Kollegen bei etwaigen Problemen, 

informieren über nützliche Apps, (Koordinatorin für Digitale Medien, Kompetente Kolleginnen und 

Kollegen für UNTIS und SchILD). 

 

Fortbildung externer Anbieter (z.B. Medienberatung des Kreis Paderborn), iPad-Sprechstunde im Heinz 

Nixdorf MuseumsForum 
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Für Schüler: 

• Vermittlung von Medienkompetenzen gemäß des Medienpasses NRW in der Methodenwoche 
in einzelnen Jahrgängen und/oder in Orientierungsstunden 

• Anwendung der Medienkompetenzen fächerübergreifend im Unterricht 
• Individuelle Projekttage in den iPad-Klassen zur Installation von Apps, Clouds und 

Benutzerkonten etc. 
• Individuelle Projekte im Unterricht oder der Projekt-/Methodenwoche 
• Für Eltern: Informationsveranstaltungen für Erziehungsberechtigte der Schüler der iPad-

Klassen 
• Schulung zu Persönlichkeits- und Bild- und Urheberrechten, Umgang mit Passwörtern, 

Datenschutz, Cybermobbing 
 

6. Fortschreibung des Medienkonzepts 

Die Gestaltung und Fortschreibung eines Medienkonzepts ist ein Prozess, der auf mehreren Ebenen einer 
Schule erfolgt und gemeinsam abgestimmt werden muss. Kooperation ist wichtig: So sind neben der 
Schulleitung insbesondere die Fachkonferenzen der Motor bei der Fortschreibung des Medienkonzepts. 
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Anhang 7: Schulentwicklungsvorhaben Europaschule NRW 
Beschreibung des Schulentwicklungsvorhabens   „Europaschule in Nordrhein-Westfalen“ 

 

1. Dimensionen und Ziele des Vorhabens an der Friedrich-Spee-Gesamtschule 

 

My jesteśmy Spee, Εμείς είμαστε Σπεε, We are Spee, Nous sommes Spee, Ne jemi Spee, Mi Spee, 

Olemme Spee, Chúng tôi là Spee, Vi är Spee, Ma olen Spee, Mi smo Spee, Noi siamo Spee, Mi Spee, Êm 

Spee na, Suntem Spee, Biz Spee'yiz, Somos Spee, Wij zijn Spee oder auch, für viele einfacher, Wir sind 

Spee. So (und in diversen weiteren Sprachen) ist es in großen Lettern im Eingangsbereich der Friedrich-

Spee-Gesamtschule zu lesen. 

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist eine von sozialer, kultureller und sprachlicher Vielfalt geprägte 

Schulgemeinschaft, der Anteil der Schüler mit Migrationshintergrund im Vergleich zu anderen Schulen 

in Paderborn, aber auch Ostwestfalen-Lippe, ungleich höher. Diese Diversität ermöglicht bereits im 

praktischen Alltag die Zielvorgabe einer interkulturelle[n]  Schulkultur, die sich durch Offenheit und 

gegenseitigen Respekt auszeichnet und im alltäglichen Zusammenleben erkennbar ist.31  

Da diese Schulkultur bereits zum großen Teil gelebt wird, muss sie nicht von Grund auf programmatisch 

entwickelt, wohl aber in gewissem Maße institutionalisiert werden, um zuvörderst Heterogenität im 

Bewusstsein weithin zu verankern und Gelegenheiten zur Selbstevaluation und -reflexion zu schaffen: 

Interkulturelle Öffnung beinhaltet, eigene Wahrnehmungs- und Verhaltensmuster sowie das eigene 

pädagogische Handeln zu reflektieren, Perspektiven zu wechseln und Kommunikationsprozesse 

partizipativ zu gestalten.32 Diese Einschätzung ist nicht nur Verpflichtung, sondern muss geradezu Prinzip 

der Friedrich-Spee-Gesamtschule sein. Die Herkunft vieler unserer Schüler aus dem nordafrikanischen 

und vorderasiatischen Raum legt nahe, dass der Blick auf den europäischen Referenzrahmen daher auch 

folgerichtig nur ein erster Schritt sein kann, um Potenziale von Heterogenität institutionell 

wertzuschätzen und zu nutzen. 

Europa  war  die  Region  ungezählter  Kriege.  Heute  sehen  wir  seine  kulturelle  Identität  und  Vielfalt  

mit  offenen  Grenzen  und  Chancen  für  seine  Bürger. Dieses Zitat aus dem Schulprogramm der 

Friedrich-Spee-Gesamtschule offenbart den Anspruch, die bereits vorhandene Zusammenarbeit mit 

europäischen Partnern auf eine neue Stufe zu stellen, um vor allem Schülern interkulturelle Kompetenz 

sowie Fremdheit als positives Erfahrungsmerkmal zu vermitteln und sie an Bildungsprozessen teilhaben 

zu lassen, die gerade in den heutigen Zeiten der strukturellen Probleme Europas sowie der 

wiederaufflackernden Nationalismen und Populismen mehr denn je nötig erscheinen. 

 
31 http://www.schulentwicklung.nrw.de/q/orientierungshilfe-schule-und-zuwanderung/fuer-die-
schulentwicklung/interkulturelle-schulkultur/interkulturelle-schulkultur.html (zuletzt abgerufen am 26.11.2016). 
32 Ebd. 
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Daher wird die Friedrich-Spee-Gesamtschule nach ihrer Ernennung zur Europaschule OWL im Jahre 2002 

nun die Zertifizierung zur Europaschule NRW anstreben. 

 

2. Darstellung des Status Quo: Bereits vorhandene Aktivitäten und die bisherige Entwicklung anhand 

der Kriterien zur Zertifizierung als Europaschule NRW33 

 

Erweitertes Fremdsprachenangebot 

• Englisch: einsetzend in Klasse 5 (obligatorisch) 

• Französisch: einsetzend in Klasse 6 im Wahlpflichtbereich (WPI) 

• Spanisch: einsetzend in Klasse 8 und neu einsetzend in der EF 

• Russisch: einsetzend in der EF 

 

Internationale Projekte und Partnerschaften 

 

a) Projektorientierte Partnerschaften 

• Langfristige Partnerschaftsverträge mit : 

 

o Kääpa Põhikool, Vorumaa, Estland (2000) 

o Vaalan yhtenäiskoulu, Vaala, Finnland (2000) 

o Árpád Vezér Általános Iskola in Debrecen, Ungarn (2004) 

• Weitere Partnerschulen: 

 

o Osnovna škola Zapruđe, Zagreb, Kroatien 

o IES Sabina Mora, Roldán (Torre Pacheco), Spanien 

o Institut des Arts et Métiers Pierrard, Belgien (bis 2014) 

o Gymnasium Horsens, Dänemark  (bis 2012) 

o Lycée Privé St Joseph de Cluny Mulhouse, Frankreich (bis 2012) 

o Rainey Endowed School Magherafelt, Nordirland (bis 2012) 

o IES Dr. José Zapatero, Castro Urdiales, Spanien (bis 2005) 

  

b) Austauschprogramme 

 

• Jährlicher, mindestens einwöchiger Schüleraustausch des Jahrgangs 8 im Rahmen der 

Städtepartnerschaft Paderborns mit Partnerschule in Debrecen, Ungarn 

 

  

 
33 http://www.europaschulen.nrw.de/index.php/Kriterien.html (zuletzt aufgerufen am 26.11.2016). 
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c) Teilnahme an europäischen Projekten und Wettbewerben 

 

• Europäische Projekte - Aktuelles Programm:  

 

o 2014-2017 - Erasmus Plus Project - Inspiring Studies and Future Careers  

  

mit folgenden Partnerschulen: 

 

o Kääpa Põhikool, Vorumaa, Estland (Koordinator) 

o Osnovna škola Zapruđe, Zagreb, Kroatien 

o IES Sabina Mora, Roldán (Torre Pacheco), Spanien 

o Vaalan yhtenäiskoulu, Vaala, Finnland 

 

• frühere Projekte: 

 

o 2000 - Comenius Schulprojekt: Jugendarbeitslosigkeit in Europa – Beitrag der Schule zu 

ihrer Überwindung mit Partnerschulen aus Vorumaa, Estland und Vaala, Finnland 

o 2004 - Comenius Schulprojekt: Agenda 21 - Schüler übernehmen Verantwortung in 

Schule und Kommune mit Partnerschulen in Horsens, Dänemark, in Castro Urdiales, 

Spanien und in Debrecen, Ungarn 

o 2005/06 - Comenius Fremdsprachenprojekt: Gesundheitsfördernde Schule – Sport und 

Sauna in Deutschland und Finnland mit unserer Partnerschule in Vaala, Finnland 

o 2005/06 - Projekt Denkmal aktiv: Vielfalt klösterlichen Wirkens in Europa mit 

Partnerschulen in Vorumaa, Estland und Vaala, Finnland 

o 2006-2009 -  Comenius Schulprojekt: Nature connecting people mit Partnern aus 

Vorumaa, Estland, Vaala, Finnland und Debrecen, Ungarn 

o 2009-2011 Comenius Schulprojekt: Identity and migration in Europe mit Partnern aus 

Frankreich, Nordirland und Dänemark 

o 2012-2014 - Comenius Schulprojekt: Euroute hiking & cycling mit Partnern aus Vaala, 

Finnland und Pierrard, Belgien 

 

d) Ermöglichung von Praktika im Ausland 

 

• Jährliche Durchführung von gegenseitigen, zumindest einwöchigen Betriebspraktika für den 

Jahrgang 9 zur Erkundung der Arbeitswelt in anderen Ländern und Entwicklung von 

interkultureller Kompetenz 

 

o Seit 2000 in Vorumaa, Estland und 

o Vaala, Finnland,  

o seit 2016 in Roldán, Spanien 
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Vertiefte Auseinandersetzung mit europäischen Inhalten im Unterricht 

 

• Implementierung von europäischen Inhalten in verschiedenen Unterrichtsfächern: 

Gesellschaftslehre, bestehend aus Geschichte, Politik und Erdkunde, als Leitmedium für die 

Vermittlung spezifisch europäischer Inhalte; beispielhafte Unterrichtsvorhaben in 

Gesellschaftslehre: 

 

o So leben Kinder in Ländern mit unterschiedlichen Entwicklungsstandards (Jg. 5) 

o Freizeitgestaltung mit Auswirkungen – unterwegs in Europa (Jg. 6) 

o Europa – Heimat verschiedener Menschen (Jg. 7) 

o Eine Welt – ungleiche Entwicklung (Jg. 8) 

o Geteilt und vereint – Europa entwickelt sich (Jg. 9) 

o „Global total?“ - Arbeits- und Lebensbedingungen in einer globalisierten Wirtschaft (Jg. 

10) 

o Frieden und Zukunft sichern auf der Erde (Jg. 10) 

 

• Weitere Unterrichtsfächer, die europäische Inhalte transportieren: Englisch, Französisch, 

Spanisch, Russisch, Deutsch, Wirtschaft, Darstellen und Gestalten, Praktische Philosophie, Kunst 

• Durchführung von Aktionen an Europatagen 

• Erfolgreiche Teilnahme unterschiedlicher Jahrgänge/Lerngruppen an verschiedenen 

Wettbewerben in den letzten Jahren, aktuelle Beispiele: 

o Schülerwettbewerb 2017 - Begegnung mit Osteuropa: Mein Zuhause - unser Europa  

o 64. Europäischer Wettbewerb: „In Vielfalt geeint – Europa zwischen Tradition und 

Moderne“ 

 

Deutliche Ausrichtung des Schulprogramms am Europa-Profil 

 

• 2002 - Ernennung zur Europaschule OWL 

• Interkulturelle Kompetenz als Schwerpunkt im Schulprogramm verankert 

• Explizite Beschreibung der Kooperation mit Partnerschulen in einem ausführlichem Kapitel des 

Schulprogramms 

• Benennung von Entwicklungszielen 

 

 

 

Fortbildung der Lehrerinnen und Lehrer in europa-relevanten Bereichen 

 

2016 - Internationales Lehrertreffen in Paderborn mit Partnern aus Estland, Finnland, Spanien und 

Kroatien mit dem Ziel zur Weiterentwicklung der MINT- und Berufswahlaktivitäten 
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3. Schwerpunkte der angestrebten, zukünftigen Entwicklung 

 

Erweitertes Fremdsprachenangebot 

 

• langfristige Zielsetzung: Einführung des Schulfaches Latein (abhängig von der 

Personalentwicklung) 

 

Bilinguale Angebote (bilingualer Zweig oder bilinguale Module) 

• Schuljahr 2016/17: Vorplanungen erforderlicher struktureller Veränderungen zur Einführung 

des bilingualen Unterrichts/bilingualer Module zunächst im Fach Englisch und zur möglichen 

Installation internationaler Sprachzertifikate wie z. B. Cambridge Certificate 

• Schuljahr 2017/18: Beschlüsse der notwendigen Gremien, Implementierung des Vorhabens im 

Schulprogramm und den Curricula 

• Schuljahr 2018/19: Start des bilingualen Unterrichts an der Friedrich-Spee-Gesamtschule im Jg. 

5, ggf. Module in anderen Jahrgängen 

 

Internationale Projekte und Partnerschaften 

 

a) Projektorientierte Partnerschaften 

 

• Weitere Partnerschaften im gesamteuropäischen Raum im Rahmen internationaler Projekte 

angestrebt 

 

b) Austauschprogramme 

 

• Jährlicher, mindestens einwöchiger Schüleraustausch im Rahmen der Städtepartnerschaften 

Paderborn angestrebt (z. B. Przemyśl, Polen; Bolton, Großbritannien; Le Mans, Frankreich) 

• Langfristige Kooperation (möglicherweise mit einer irischen Schule) zwecks mehrmonatigen 

Schüleraustauschs in der EF in Planung 

 

 

 

c) Teilnahme an europäischen Projekten und Wettbewerben 

 

• Nächstes Erasmus Plus Project mit Partnerschulen aus Kroatien, Spanien, Finnland und Estland 

bereits in Planung; Antragstellung im Frühjahr 2017 (eventuell Projektleitung durch Friedrich-

Spee-Gesamtschule) 

• langfristige Zielsetzung: zwei oder drei Erasmus-Projekte aus unterschiedlichen Fachbereichen 

in Planung und Durchführung ständig und gleichzeitig  
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Vertiefte Auseinandersetzung mit europäischen Inhalten im Unterricht 

 

• Im Zuge der derzeitigen Umschreibung aller schulinternen Curricula Implementierung und 

schärfere Akzentuierung diverser Unterrichtsvorhaben in den Fächern Englisch, Französisch, 

Spanisch, Russisch, Deutsch, Wirtschaft, Darstellen und Gestalten, Praktische Philosophie, Kunst 

• Etablierung einer Europawoche mit jahrgangsübergreifender Projektarbeit 

 

Deutliche Ausrichtung des Schulprogramms am Europa-Profil 

 

• Akzentuiertere Festschreibung des gewünschten Europa-Profils 

• Implementierung des Profils  in andere Kernbereiche des Schulprogramms (Unterricht, 

Berufsorientierung, Zusammenleben in der Schule) 

• ab 2019/20: Bewerbung um das Siegel Europaschule NRW 

 

Fortbildung der Lehrerinnen und Lehrer in europa-relevanten Bereichen 

 

• Frühjahr 2017 (in Vorbereitung)  - Internationales Lehrertreffen in Paderborn mit Partnern aus, 

Estland, Finnland, Spanien und Kroatien mit dem Ziel der Implementierung aktueller politischer 

Themen (Flüchtlingskrise, Populismus etc.) im Kernunterricht 

• langfristiges Ziel: zumindest jährliches Treffen in einer der Partnerstädte zum Austausch/zur 

Evaluierung weiterer Entwicklungsmöglichkeiten 

• langfristiges Ziel: im Rahmen des Entwicklungsvorhabens zur Europaschule Wahrnehmung 

staatlicher Fortbildungsangebote möglichst vieler Lehrkräfte 

 

 

Anmerkung: Die im Schulentwicklungsvorhaben genannte Zeitschiene zur Einführung des bilingualen 

Unterrichts konnte nicht eingehalten werden. Im Schuljahr 2019/20 werden bilinguale Module im NW 

Unterricht pilotiert. (J. Gärtner, did. Leiter)  
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Anhang 8: Fortbildungskonzept 
Wer aufhört, besser zu werden, hat aufgehört, gut zu sein. (Philip Rosenthal) 

Fortbildungskonzept der Friedrich-Spee-Gesamtschule 
Entwurf zur Vorlage in der LK  

Gesellschaftliche und wirtschaftliche Veränderungen, Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher sozialer 
Prägung, Neigungen und Begabungen stellen an die professionellen und menschlichen Fähigkeiten von 
Lehrerinnen und Lehrern einen hohen Anspruch, dem sich das Kollegium der Friedrich-Spee-Gesamtschule 
in der Vergangenheit durch Beratungen und Fortbildungen gestellt hat und in Zukunft stellen will.  

Grundlage unserer Arbeit sind die in Grundgesetz, Verfassung, Schulgesetz, Richtlinien und Lehrplänen 

beschriebenen Ziele und Inhalte von Schule. (SchulPRG, Leitbild) Recht und Pflicht zu Fortbildungen 

(SchGes § 57(3), ADO, § 11) 

 

Rahmenbedingungen 
Fortbildungen begleiten die Schulentwicklung und stellen sicher, dass sich Lehrerinnen und Lehrer in 

allen Belangen von Bildung und Erziehung weiterentwickeln können. Im Mittelpunkt stehen dabei die im 

Schulprogramm festgelegten Entwicklungsziele. Darüber hinaus kann die erfolgreiche Teilnahme an 

Fortbildungen auch zur individuellen Weiterqualifizierung von Lehrerinnen und Lehrern und damit zur 

Personalentwicklung beitragen. Das schließt ausdrücklich auch Qualifizierungen für koordinierende 

Aufgaben oder Aufgaben in der Schulleitung mit ein. 

 

Organisationsformen von Fortbildungen 
Schulinterne Lehrerfortbildung (SchiLF) 

… unterstützt das Erreichen von Schulentwicklungszielen und richtet sich i.d.R. an das gesamte 

Kollegium. SchiLF findet ganztägig in der Schule statt, und zwar einmal im Halbjahr. Bei begründetem 

Bedarf können weitere SchiLF-Tage in Absprache mit der Schulkonferenz durchgeführt werden. Darüber 

hinaus findet SchiLF auch in der unterrichtsfreien Zeit statt. 

Die Themen „inklusive Schule“ und „Digitalisierung“ sind die Herausforderungen der Schulentwicklung 

in der Friedrich-Spee-Gesamtschule und werden seit 2015 (Inklusion) und 2016 (Digitalisierung) durch 

SchiLF begleitet. 

Die Planung, Durchführung und Evaluation der Fortbildung ist Aufgabe der didaktischen Leitung. Dabei 

werden Referenten und Moderatoren der Hochschulen, Kompetenzteams und Experten aus dem 

Netzwerk Gesamtschulen für die schulinternen Fortbildungen gewonnen. 
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Schulexterne Lehrerfortbildung 

… bietet eine große Vielfalt von Qualifikationsmöglichkeiten für einzelne Lehrerinnen und Lehrer und für 

die Bedarfe der Fachkonferenzen. Neben den klassischen Anbietern (Kompetenzteams, 

Lehrerfortbildung des Regierungspräsidenten) kann die Schule auf diese Netzwerke zugreifen 

• MINT Schulen NRW  

• Netzwerk KulturSchule 

• Netzwerk DAZ 

• Netzwerk ErasmusPlus 

• Netzwerk Medienbeauftragte in der Lernstatt Paderborn 

• Verbände und Gewerkschaften 

• Stiftungen, Verlage, … 

 

Dienstlich veranlasste Lehrerfortbildungen 

Stunden- und Vertretungsplanung (UNTIS) sowie Schulverwaltung (Schild NRW) erfordern die 

regelmäßige Fortbildung der beauftragten Lehrkräfte und werden durch die Schulleitung veranlasst. 

Fortbildungen zu schulinternen Lehrplänen, zu Fragestellungen im Rahmen der Abiturvorbereitung und 

-prüfung, zur Qualifikation der StuBo-Koordinatorinnen und -Koordinatoren sind i.d.R. dienstlich 

veranlasst und erfordern die Teilnahme bestimmter Lehrerinnen und Lehrern.   

Dies gilt auch für die Fortbildung der Sicherheitsbeauftragten und die Sicherstellung der 

Rettungsfähigkeit für Sportlehrerinnen und Lehrer. Ebenso müssen Erste Hilfe Kurse angeboten werden, 

um eine ausreichende Zahl von Ersthelfern im Kollegium sicherzustellen. 

Fortbildungen der SV-Lehrer, Lehrerräte und Gleichstellungsbeauftragten werden auf Antrag gewährt. 

 

Evaluation 
Jede schulinterne Lehrerfortbildung wird i.d.R. durch Online-Abfragen digital evaluiert. Darin können die 

Kolleginnen und Kollegen die Qualität der angebotenen Module bewerten und im Freitext Kritik an 

durchgeführten und Wünsche für künftige Fortbildungen äußern.  

So haben die Lehrerinnen und Lehrer die Möglichkeit im Rahmen der festgelegten 

Schulentwicklungsziele Akzentuierungen in den Fortbildungsveranstaltungen vorzunehmen. 

Die Auswertung der Evaluation wird in der LK vorgestellt. 
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Fortbildungen der vergangenen Jahre 
 

Methodik / Didaktik 
 

Sprachsensibler Unterricht  

Prof. Dr. Constanze Niederhaus, Universität Paderborn 

Schuljahr 15/16 
 

 FaKo Tag schulinterne Lehrpläne Schuljahr 2017 

Inklusion Arbeitsgruppe Inklusion (Lehrende, Eltern) besucht 

inklusive Schulen mit Modellcharakter (GE Janusz Korczak 

Gütersloh, Geschwister-Scholl-Gesamtschule Dortmund, 

HS Krollbach, Hövelhof) 

Schuljahr 15/16 

 SchiLF Gemeinsames Lernen in multiprofessionellen 
Teams, Prof. Dr. Birgit Lütje-Klose und Melanie Urban, 
Universität Bielefeld (anschließende Arbeitsgruppen mit 
Vertreten der GE Elsen, Bad Lippspringe, Delbrück, Brakel) 

Ende Schuljahr 

15/16 

 

 Classroom Management, Kompetenzteam Paderborn 
(Modul zur Inklusion) 

Schuljahr 16/17 

 Prävention und Intervention bei Verhaltensstörungen, 
Kompetenzteam Paderborn (Modul zur Inklusion) 

 

Digitalisierung Einführung dienstlicher iPads, 2 Module á 135 Min 

 

mit Beginn 
Schuljahr 17/18 

 SmartCamp für Lehrerinnen u. Lehrer, Datensicherheit 

und Datenschutz, versch. Referenten, Konrad-Adenauer 

Stiftung 

November 

2017 

 SchiLF i.d. letzten Sommerferienwoche, modularisierte 

Fortbildung zum Einsatz des iPads, digitale Schulbücher, 

digitaler Stundenplan, digitales Klassenbuch 

Beginn 

Schuljahr 18/19 
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Mittelfristige Fortbildungsplanung (SchiLF) 
Die Themen Inklusion und Digitalisierung werden auch in Zukunft durch schulinterne Fortbildungen 

begleitet.   

Inklusion Überarbeitung und Ergänzung der schulinternen LP, 
Anforderung zieldifferenten Lernen in heterogenen Klassen 
 

Schuljahr 
19/20 

 Berufswahl inklusiv, Fortschreibung des BO-Konzepts, 
Berufsorientierung für zieldifferent unterrichtete SuS 

Beginn des 
Schuljahrs 
19/20 
 

Digitalisierung Implementation der Anforderungen des 
Medienkompetenzrahmens NRW in die schulinternen 
Lehrpläne d.d. Fachkonferenzen 
 

Schuljahr 
19/20 

 Evaluation und Partizipation mit digitaler Unterstützung … als TOP in 
LK 

 Anlassbezogene Wiederholung zur Nutzung der digitalen 
Noteneingabe und des digitalen Klassenbuchs 

… als TOP in 
LK 
 

Europaschule NRW Bilingualer Unterricht, Module, Fächer Jahrgänge SchiLF 
(FakoTag) 

 Nach Bedarf: FaKo Tage  

 

 

Aktualisiert am 26.10.2019 GärJ 
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Anhang 9: Beratungskonzept 
 

Beratungskonzept 

Gliederung 

 

I. Vorbemerkung 

 

II. Grundlagen der Beratung 

 

III. Ziele der Beratung 

 

IV. Organisation der Beratung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule 

 

a. Bereiche der Beratung 

b. Aufgabenbeschreibung aller Beraterinnen und Berater 

 

V. Außerschulische Beratungsinstanzen 

 

VI. Evaluation 

 

VII. Ausblick 
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I. Vorbemerkung 

Beratung in der Schule ist ein wesentlicher Bestandteil des Schullebens. Die Beratungsanlässe 

können so vielfältig sein, wie das Schulleben selbst. Die Inhalte der Beratungstätigkeit reichen 

von der Unterstützung bei der Entwicklung eines angenehmen Schul- und Lernklimas bis zur 

individuellen Bildungsberatung.  

Aus diesen Gegebenheiten ergeben sich Schwerpunkte in dem Beratungsangebot der Schule: 

Zum einen besteht Beratungsbedarf seitens der Schülerinnen und Schüler und der 

Erziehungsberechtigten hinsichtlich der Schullaufbahn, zum anderen besteht individueller 

Beratungsbedarf bei Schülerinnen und Schülern und Erziehungsberechtigten im Falle von 

psycho-sozialen Problemen innerhalb des Systems Schule.  

Die Beratungstätigkeiten sind pädagogische Handlungen einzelner Personen oder 

Personengruppen und orientieren sich am pädagogischen Konzept der Schule. Somit kommt 

den Beratungstätigkeiten eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung des Lernens, Lehrens und 

Zusammenlebens an der Schule zu.  

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist eine Gesamtschule des Standorttyps 5. Viele der 

Schülerinnen und Schüler kommen aus Haushalten, die mit Mitteln der öffentlichen Hand leben 

müssen. Ein Großteil der Schülerinnen und Schüler hat Migrationshintergrund und einige sind 

Flüchtlingskinder. Darüber hinaus ist die Schule inklusiv. In allen Jahrgängen der Sekundarstufe 

1 sitzen Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf. Der Bedarf an pädagogischer, 

sonderpädagogischer und psycho-sozialer Beratung ist dementsprechend hoch.  

Die Friedrich-Spee-Gesamtschule ist eine Schule, in der die Lehrerinnen und Lehrer nach 

Möglichkeit in Jahrgangsteams unterrichten. Das bedeutet, dass es in jedem Jahrgang einen 

festen Stamm von Lehrkräften gibt, die in diesem möglichst viele Unterrichtszeiten abdecken. 

Diese Konzeption/Organisationsform ermöglicht den Klassenlehrern und Klassenlehrerinnen 

einen umfassenden Einblick in das soziale Umfeld der einzelnen Schülerinnen und Schüler, ihre 

individuellen Interessen, Fähigkeiten und Lernleistungen.  

Die sich dadurch entwickelnde Nähe zu den Schülerinnen und Schülern ist eine wesentliche 

Voraussetzung für eine gelingende, individuelle Beratung, in Hinblick auf ihre Stärken und 

Schwächen.  

II. Grundlagen der Beratung  

„Beratungstätigkeit in der Schule ist grundsätzlich ebenso wie Unterrichten, Erziehen und 

Beurteilen Aufgabe aller Lehrerinnen und Lehrer.“ (§4 Abs. 1 und §8 Abs. 1 ADO – BASS 21-02 

Nr. 4)  

Beratung ist ein Auftrag und Angebot der Schule, das sich an Schülerinnen und Schüler, 

Erziehungsberechtigte und Lehrerinnen und Lehrer richtet. Voraussetzung für das Gelingen 

einer Beratung ist die Achtung aller am Beratungsprozess Beteiligten.  

Die Beratung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule beachtet folgende Prinzipien:  

1. Freiwilligkeit  
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Beratung ist freiwillig und setzt somit die Bereitschaft des Ratsuchenden voraus, etwas 

an seiner Situation zu ändern. Folglich trägt der Ratsuchende selbst die Verantwortung 

für die Umsetzung bzw. Nichtumsetzung eines Beratungsergebnisses. Zwangsberatung, 

besonders bei schwierigen Schülerinnen und Schülern, kann nicht von Außenstehenden 

angeordnet werden.  

2. Unabhängigkeit 

Um einen Beratungsprozess begleiten zu können, muss der Berater dem Ratsuchenden, 

dem Problem sowie möglichen Lösungen unabhängig gegenüberstehen und darf nicht 

im Auftrag von anderen Personen handeln.  

3. Verschwiegenheit 

Vertrauliche Informationen, die in Beratungsgesprächen an die BeratungslehrerInnen 

herangetragen werden, dürfen nur mit ausdrücklicher Zustimmung des Ratsuchenden 

an andere Personen weitergegeben werden.  

4. Ressourcenorientierung 

Ratsuchende verfügen über Ressourcen und Selbstheilungskräfte. Teil der Beratung 

muss es sein, diese Ressourcen und Selbstheilungskräfte in einem strukturierten 

Beratungsprozess dem Ratsuchenden zugänglich zu machen.  

5. Ergebnisoffenheit 

In der Beratung werden alle Denkrichtungen, Einsichten oder Lösungen im 

Reflexionsprozess zugelassen. Somit sollen keine möglichen Erkenntnisse, 

Schlussfolgerungen oder Konsequenzen im Vorhinein ausgeschlossen werden. 

 

III. Ziele der Beratung 

Ein wesentliches Ziel der Beratung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule ist die Förderung der 

Persönlichkeitsentwicklung, welche nicht nur die Stärkung der individuellen Persönlichkeit und 

des Selbstwertgefühls beinhaltet, sondern auch in der Vermittlung von sozialen Kompetenzen 

und eines Schaffens des Bewusstseins für Werte und Normen liegt (soziale Verantwortung, 

Achtung und Toleranz gegenüber Anderen).  

Die Beratung hilft den Schülerinnen und Schülern bei der Entwicklung zu mündigen und 

selbstverantwortlichen Menschen. Hierbei spielen der Erwerb von Eigenständigkeit, 

Orientierungs-, Entscheidungs-, Konflikt- und Kritikfähigkeit ebenso eine Rolle wie der Erwerb 

von Schlüsselqualifikationen wie zum Beispiel kommunikative Kompetenz, Teamfähigkeit und 

demokratisches Handeln.  

Beratung ist dabei als ein Prozess zu verstehen, bei dem die Ratsuchenden in ihren Anliegen 

Unterstützung erleben und die für sich passende Lösungsstrategie entwickeln. Dies geschieht 

von Seiten des Beraters durch einfühlendes Verstehen (aktives Zuhören) sowie einer bewussten 

Leitung des Gesprächs (Anbahnung zur Problemlösung); die Ratsuchenden werden durch 

Selbstreflexion, Steigerung des Verantwortungsbewusstseins und Hilfe zur Selbsthilfe in ihren 

Problemlösungsprozessen unterstützt. Hierbei sind Empathie, Wertschätzung und Neutralität 

grundlegende Voraussetzungen für das Gelingen des Beratungsprozesses. 
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Die Beratung zielt außerdem darauf ab, die Schülerinnen und Schüler zum höchstmöglichen 

Schulabschluss zu führen. Daher zielt Beratung darauf ab, die Potenziale der Schülerinnen und 

Schüler aufzudecken und nutzbar zu machen.  

IV. Organisation der Beratung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule 

Die Beratung in der Friedrich-Spee-Gesamtschule umfasst einen großen Aufgabenkreis und 

betrifft viele Personen. Es bedarf somit der Einrichtung verschiedener Gremien, die die 

unterschiedlichen Beratungsbedarfe abdecken.  

1. Beratungskonferenz 

Die Beratungskonferenz setzt sich zusammen aus der stellvertretenden Schulleiterin, 

den Abteilungsleiterinnen und -Leitern, den Beratungslehrern, den Sozialpädagoginnen, 

den Berufsberatern, den Sonderpädagogen und der Beraterin für Suchtprävention. Die 

Beratungskonferenz trifft sich zwei bis drei Mal pro Schuljahr und bietet die Möglichkeit 

organisatorische Absprachen zu treffen, die Erweiterung des Beratungskonzepts 

voranzutreiben und Fortbildungen zu organisieren.  

2. Beratungsteam 

Das Beratungsteam setzt sich zusammen aus den Beratungslehrerinnen und –Lehrern, 

den Sozialpädagogen und den Sonderpädagogen. Dieses Gremium tagt in regelmäßigen 

Abständen, im Optimalfall alle vier Wochen. Bei diesen Treffen werden im Rahmen 

kollegialer Fallberatung aktuelle Beratungsanlässe thematisiert und organisatorische 

Absprachen getroffen.  

 

a. Bereiche der Beratung  

Die Personen der Beratungskonferenz sind in den unterschiedlichen Beratungsfeldern der 

Friedrich-Spee-Gesamtschule tätig. Folgende Beratungsfelder lassen sich unterscheiden.  

1. Schullaufbahnberatung/ Abteilungsleitung (Frau Krampe, Frau Appelbaum, Herr Blum 

und Klassenleitung) 

2. Berufswahlkoordination (Herr Schulte und Frau Bocklage) 

3. Schulsozialarbeit (Frau Welle-Forth, Frau Ostendorf, Frau Granitza, Frau Rox und 

Klassenleitung)  

4. Sonderpädagogische Beratungsfelder (Frau Brinkmann, Herr Hartmann und Herr 

Herges)  

5. Beratungslehrer (Herr Mangel und Frau Nordmeyer)  

 

b. Aufgabenbeschreibung aller Beraterinnen und Berater 

 

Das Team der an Beratung beteiligten Personen (s. IV a.) versteht sich als ein 

multiprofessionelles Team, das ausgehend von unterschiedlichen Ausgangsprofessionen für 

das Wohl der Schülerinnen und Schüler arbeitet. Die Zusammenarbeit zwischen 

Schulsozialarbeit und den Beratungslehrkräften ist grundsätzliche von gegenseitigem 

Vertrauen und Respekt geprägt. Alle zu beratenden Parteien haben die Möglichkeit, sich 

sowohl an die Schulsozialarbeiterinnen als auch an die BeratungslehrerInnen zu wenden. 

Jede Hilfesuchende Person, kann sich aussuchen, vom wem sie beraten werden möchte.  
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Dabei sind folgende Beratungsanlässe denkbar: 

(die Liste der Beratungsanlässe erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit) 

 

• Konflikt/Streit (Fachlehrer, Klassenlehrer und Streitschlichter und das 

Beratungsteam vermitteln bei Konflikten und Streitigkeiten) 

• Mobbing/ Cybermobbing (Klassenlehrer und Beratungsteam intervenieren bei 

Mobbingfällen durch individuelle oder klassenbezogene Beratung) 

•  Probleme mit der Familie (Klassenlehrer und Beratungsteam beraten und 

vermitteln ggf. zwischen Familie und externen Beratungsstellen z.B. 

Jugendamt, Schulpsychologe, Drogenberatungsstelle, u.a.) 

•  Krisensituationen (z. B. Essstörungen, Ängste, Trauer/Verlust, Suizidgefahr, 

Sucht, Depression. Klassenlehrer, Beratungsteam beraten und vermitteln ggf. 

zwischen Betroffenen und externen Beratungsstellen z.B. Jugendamt, 

Schulpsychologe u.a.) 

•  ADHS (Klassenlehrer, Beratungsteam vermitteln zwischen Schüler/Eltern, 

Lehrern und Therapeuten) 

•  Konzentrationsprobleme (Beratungsteam organisiert ein Angebot zum 

Autogenen Training) 

•  Lernberatung (Beratungsteam berät zur Motivationsförderung und zum Abbau 

von Prüfungsangst) 

•  Umgang mit Problemklassen und Problemschülern (Beratungsteam führt 

Individualberatung oder klassenbezogene Beratung durch und ggf. 

Vermittlung zum Schulpsychologen) 

 

 

V. Außerschulische Beratungsinstanzen 
Schulintern arbeiten die Beratungslehrerinnen und Beratungslehrer und die 

Schulsozialarbeiterinnen im Team zusammen und unterstützen sich in regelmäßigen 

Teamsitzungen in ihren Beratungsaufgaben. Fallbezogen findet auch eine 

Zusammenarbeit mit der regionalen Schulberatungsstelle oder weiteren 

außerschulischen Beratungsträgern statt (z.B.: DROBS, ASD...) 

 

VI. Evaluation 
Das Beratungskonzept wird jeweils zu Beginn des neuen Schuljahres von der 

Beratungskonferenz überarbeitet.  

 

VII. Ausblick 
Die Beratung an der Friedrich-Spee-Gesamtschule wird kontinuierlich ausgebaut. Die 

Qualitätssicherung soll durch die Zusammenarbeit aller an Beratung beteiligten 

Personen gewährleistet werden sowie durch den regelmäßigen Besuch von 

Fortbildungen.  

 

 

Dieses Beratungskonzept ist ein erster Entwurf und wurde von Fabian Mangel erstellt.  
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Es dient als Arbeitsgrundlage für die weitere Überarbeitung durch Mitglieder des 

Beratungsteams. Wer Mitglied des Beratungsteams ist, findet sich unter Punkt V. 

 


